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.leiter und

s er Führer an der Saar
Uniilietiiiiudltilie Verteidignnggtinlngen in den Bergen der Sadriifnlz

Der Fsiihiser und Oberste �Befehlshaber setzte aii! Mitt-
iooch seitie Jnspektioiisreise iii! Raume der Saarpfalz fort.
An diefeiii Tage der grossen Bcfichtiguiigsfalnt Der Reichs-
ii!id Gaiileiter it! das Beseftigiiiifisgebiet im Westen f!il!-
t«eii Die Gäste des Obcrbefehlshabers des Heeres zunächst
von Saurbrticleii aiis in das Gelände des Wtirzba il! -
Tales iiiid weiter sinkt! Z !veib rücken. Hier konntest
sie sich von der Stärke, Volikonimeiihett ii!id Vielgestaltig-
leit der gewaltiges! Vcrteidiguugsanlagcn überzeugen.

Die Viiiiker nnd übrigen Lterteidigiiiigsliaiiten sichert!
aiicl! hier das Land selbst gegen die l!eftigstei! Augriffe
Auch die ansgedehiiteii nnd vielgesiattigeit Fgiiidcriiiss
batiteii in diesen! Gebiet. die jedes; Vorwiiitsloiiiiiieii des
Feindes aufhalten, die Di·al!tverl!a!ie, Tietonbiiidciiiisfe
und slaiiipsiviigeiigrabeit, die selbst den sihwersten 8tsa!izer-
lvageu das Vorwärtskommen unmöglich machen, boten ein
eindrucksvolles Bild der gewaltigen Arbeitsleistung, die
hier in iitiglaiiblicl! kurzer Zeit vollbracht worden ist.

Fabel. Dank und Treue
Die fiil!re!ideii Viäiitier des Oeeres 1111D der Partei

wurden wieder wie ai!! Vortag in allen Orten, die sie pas-
sierteii von der Bevölkerung mit Jnbel einpfatigeir Jn
diesen! Jnbel nnd is! dieser Vegeifteriiiig ka!!t die T r e n e
dieses Grenzgiebieies in! Westen z!iiii Reich, aber auch der
Dank dasiir z!i!ii Ausdruck, das; durch das gewaltige
Werk ihre Heiuiatscholle fiir ewige Zeiten vor jeden! freut-

» den Eingriff gesichert worden ist.
Von Zweibriicteii atis erfolgte die Weiterfahrt ai!f die

siidweftlich der Stadt gelegenen Höhenziige Auch hier bot
sich den fiihreiideit Aiäunern der Partei der iiinfaffeiidfte
Ueberblirk iiber das geniale Werk dieser Verteidigiingsi
bauten, wobei die !!!oder!ie Verteidigung-s-
tecl! 11 ik die von der Natur geschaffenen Vorteile iitt Ge-
läi!de bis zur letzten Viöglichkeit ausnützt

Partei und Wedrmailit lind eins«
Die Bedeutung der Besichtiguiigsfahrt der Reichsieiter

uiid Gauleiter ziini deutschen Westwali
Die große Vesichtigiiiigsfahrt der Neichsleiter und

Gasileiter der NSDAP di!rel! das Gebiet der West-
befeftigungeii steht iiti Zeicheit der starken inneren Ver-
b!inde!iheit zwischen den! politischen 11nD dein !iiilitäriscl!e!!
Soldate!!tiii!! Adolf Villers. Die fiihretiden Aiäiitier der
deutschen Wehrinachh an ihrer Spitze der Oberbefehlss
l!aber des Species, Generaloberst von Qirandntfrl!, nnd
die fiil!rendeit Mäiiiier der Bewegung fanden sich zii einer
engen Gemeinschaft zi!saitti!ieii, die die Sicherheit und das
iWohl unseres Volkes in der Zukunft Derbiirgt. Wehr·
macht und Partei find eins, beide dienen sie den! Volk,
beide ftrebe!i sie unter der Führung Adolf Hitlers den!
eines! Ziele z!!: Stiheruiig des Lebeiisraiiiiies nnd des
Lebensrechtes unseres Volkes!

Ja! Laufe der Vefichtigniigsfahrt durch das Saartal
tii!d iiber die Höhenziige des Hunsriici gaben Gei!erale
des Heeres dein Führerkorps der Partei an mehreren
wichtigen Punkten durch Vorträge eines! umfassenden
Einblick ist die Größe und die Gestaltung des riesigen
Sicl!erl!eits!valles im deiitfeheii Westen. So konnten die
iiieiihsleiter i!nd die Gauleitey die ans allen Teilen des
Reiches gekommen waren, das elndriiiglicl!ste Bild von
dem gewaltigen Werk erhalten, das auch ihrer engeren
Heimat, ob sie nun im Jnnern des Reiches oder im
Norden oder Osten liegt, den Frieden sichern hilft.

Einen besonders finnfälligen Ausdruck fand die Ver·
biindenheit zwischen Partei und Wehrmacl!t is! Saat�
briicken bei einer Feftaufsiihrting, die im neuen Gau-
theater in Anwesenheit des Führers stattfand. Da sah
man den grauen Ehrenrock des Soldaten neben den!
braunen Eörenrocl des politischen Stämpfers. die Reichs-aulelter neben den Generalen der Wehrmachn
Dieser Tag zeigte der Welt, wie einig und ge chlossen
das ganze deutsche Volk in allen feinen Gauen und
Stämmen 11nD vor allem in seiner milltärischen und
politischen Führung it. Diese Einheit ist der beste
Garaut unserer Sel!erhelt fiir die Zukunft.

Die Wanst im Weiten
iiieichspressechef Dr. Dietriih iiber Den Wall uoi! Eisen

und Beton
iiieiehspresfechef Dr. Dietrich·verofieiitliiht- it! der

Natioiialsozialiftischeii Partei-Korreipoiideiiz unter den!
Titel ,,D i e Wacht in! W eilen« einen Artikel, in de!!i
er anläsilich des Befuihs des Führers am Lse!t!vall,
diesen! !!!idiircl!drii!glicl!eit Verteidignngsiviili,· Vergleiihezwischen gestern 1111D heute auftritt. Dr. Dietiich erinnert
as! das zerii!iirbeiide, opferreiche Ringen in den! blutigeii
Abwehrkanipf des Weltkrieges, der gegen eine lieber-
macht des Aiaterials ausgetragen wurde und Hekatoiiibeii
von Pieiisiheiiopferii forderte, sind stellt diesen! fiirchibareti
Ringen das Gefühl der tiefsten Veriihiguiia und itiiend-·
lauen Zuversicht gegenüber, Die l!e11te leben alten From-
soldateii erf!!lle!! uiufsei!, wenn er die liickeiilos ineinander
greiseiide Kette der tief it! die Erde verseiikten Betouwerke
1111D |lal!ler11e1_1 Abwehrtiejter, Die fiirforgiicben Einrich-
ti!!!gc!i sind Sicherungeii fiir jeden Mann der kämvfeudeii
Truppe sieht. »Hier wird der deutsche Soldat«, so sagt
Dr. Dietrlcl!,·,,der vier Jahre lang fast decluiigslos dein
Eifenhagel einer gaitzeii Bselt trot!te, nun selbst in Stein
i!i!d Etfeii stel!eiil Eine ftäl!leriie, iinzerbrecl!licl!e Wacht.
ais der jeder Augriff zerfcl!elleu ni!!ßl

Hier wird er iiicht iiiel!r l!ii!geka!iert an die Wände
der Grauattriclner ein Erdloch verteidigen � iiin sich dietobe!ide Spölle, unter fiel! die selbe Pfütze, iiber sich die
Geschofzgarbeii der Flieget, ne ei! fiel! !!ie!!!a!id iiiid vor
sich den Tod. Er weiß, daß er fiel! hier 111it eben-
b il r ! i g e n W a s f e n verteidigen wird.  Degen den Att-
griff von Eisen sind Di!i!aniit steht seine Deckung Don
Stahl sind Beten. Gegen die panzergeschiitstesi Feuer-
fchli!nde der Tanks stehen die iinpassierbareii Hindernisse
tind das gezielte Feiier seiner Abwehr aus noch besserer

sing.
Eli! ineterdtctes Betondach über den! Kopf, wird er

he n t e sicher sind riihig in einem Bett aus Draht· oder
Vaftgeflecht schlafen, ei!i Ofen wird ihn erwärmen iind
eine Saugpiinipe fiir Ltistuiig sorgen. Er wird fein
Waschbecleii finden, wenn er aufsteht, fiel! seinen Kaffee
kochen sind tagtäglich sein warmes Essen haben.

Jeder dieser zahllofcu �Bunter, jedes dieser wafsen-
dräise!ide!! Werke ist in! einzelnen iiiieii!nehinbari
Deiiii sie sind i!icl!t n!!r �Bauten ans Stein ii!id Stahl,
soitde!ii auch �Burgen Der Kanieradschastz die Männer,
die sie in sicherer Deckung verteidigen, werden auf Gedeili11nD Verderb zusammenhalten.

Als Ganzes ist dieser Wall uniiberwindllch
ivcii seine Bunler sind Werke eine gefcl!lofse!ie Mauer
i!!id ihre Verteidigung die granttetie  Einheit der deut-fcl!en Armee bilDeni

Das Deutschland von heute aber ist iiiibesiegs
bar, ivetl ein Volk von 8 !·Millioneii, znsaiiiiiieiigefiißi
durch eine wunderbare Idee, wie eine verfchivoreiie
Gemeinschaft hinter seinen! Führer stel!t·«

Keine Teilmdlsiliitition
Eine Erklärung der griechischen Regierung

Die Nachrtchi von einer Teilmobilifation dreier
Jahrgänge it! Griechenland wird, wie ausAtheir
gemeldet wird, von der griechischen Regierungdementiert.

statische! Lutie in Thüringen
Anschliesseiid Silixskiereidigung in Der Dftlnari nnd Siidmährcin

�im Rahmen einer Befichttgiingsreife diirch die Berei e
iieiscistedener SA.-Grtippen besichtigt Der Stabs es am l.,l9. 11nD 20. Mai Teile der ihiirin ischen S · Jm An·
i« lufz daran ftihri feine Reise na ten !vo er die gesamte
o tniätlif e und ftldniiihr sche SA veretdtgeii wird
Die onaii ist in Wien zus mmengezogem und it! den

A. in der Oftmark i!sidE51� dmähren ha ei! sich ebenfalls die SA.-Einheiten versammelt.
iini an Der Vereidigun teilzunehmen ui!d die iliede Des Stabssdie iiber den etchs endet Wien verbreitet wird, zuhören. Mit einem Aufmar ck! der Gebtr sftigersStandarte .9
in Salzburg findet die Vefichtigunas al!rt ibren Abfchlusi

GiqnntiiheWetlederilenelir7Betst-i! des Führers« in der Lttituerteidigungszoiie
DcrFstihrerii nd ObersteVesehlshaberder

iiDehriiiacht setzte feine Jnspektioiisreife in! Raume Der
Saarpfalz fort. Der vierte Tag der Jnfpeltioiisretse
des Führers! brachte die längste aber auch die vielscitigite
!i!!d eindriirisssstijirlste Fahrt iiicl!t nur, was deii ftaiidig
wcihseliideii Charakter der Landfshast angeht, sondern auch
die Liielfait nnd Grösse der iiiilitärischeti Bilder.

Der Voiiiiitiiia stand ganz 1111 Zenhen de; L!ij!n!asfe. 15:11-
ten die drei erstes! Fahrttiige Der lleberprunnlg Der Liften!-befefai-�uiligen 1111D Der erilen �JBiDerfi1111Ds-l1111e11 gedient, 1o be-
aauu dssr Flut-sei- den Dienen Tag 111it einer eingeliendeii Be·
sichtifxuiixi di. i« V«ftveiteidigungszoueiy die fiel! _l	11le_r DenLinie« de! Hart-J und iliaiizeriverle it! großer Tiefe einreden.

Echo-i bei der Abs-ihr! des Führers tus»Gelände»licheri-schen die btaiigraiieii tinifoiiiieii der Lnftivaiie das Bild. iste-
ueraloberst Liiiilih und Gciieraliitiiior Vodeiifihiitz melden 11d!beim Führer. Auster ihnen treten die Bcfelsislnibei der �Jun-
verteidigiiiigszoite �IGefl; Geueralleiitiiitiit li�it·ziiiger, 1111D Dertjiöhere sioiiiniiiiidaiii Der Festiiugs-Flali!rtilier!e, Geueralinaior
Dr. �Ibeifsulanu, fo!ole der Chef des Gciieralstiibesder Luft-11mm, Oberst » kllieldiiiig beim Fiihrer an.Jia·cl geht die ahri ostwärts in die blniesipriiiigeiide Hügel-anidfihaft der Saarpfalz hinein. Schon iiach lurzer Zeit tref-ei! wir auf die ersten Fiakftände schwer betonierte Stelliingein
sie ich dich! geschlossen it! voller Fronlbteite dal!i!!zieh·en. Ge-tihiiistelliiii ei! !vecl!sel!i tut! großartig; gegen iede FliegersichtEi«getariiteii ai!itfchaftsiiutertiinftein is» und Beobach-
tnngsftändein Gefechtswerlein Sperreit ii!td Tanlabivehrstelsiingen __

Getilitide gegen leben Luitangrtff
Eli! großartiges !!!i! aufKoiiiinando auf alten derin diesen!

schafy die vonel!bar ist,
{es Paiicåraiiöiierte un a er
auf. So w reicht, bis auf die
Bergletteiu Magnesiiinillcht at!

Der Et!idr!icl ist schier tiberwältigeiid Hier ist eine Luft·
verteidtgiingszosie gefchasfeii worden, die in doppelter Tiefe
L » m rl!e11 Eliestssåölss nibchftchdiiir Das!� tlieich islorchiedeiäiu a!!gr aus eiii elen e txt, on ern zu ei no!ftiibittal ei!ie!! zweiten Weftwall auch fiir deii Erdiitmpf dar«e .

in
roter Lauipen

Etndrncksvoli zeigt sich dies bei einer Alarintibungder Fest i! iigsif at, die von der Festuugsflalabteilung33 durch efiil!rt wird. Noch find die ein ersehnt! �roten Flug·Fuge« it cht heran und fcl!oi! belle!i Die? were!i Flalgefchiltseos u!!d erfüllen e11 Luftraiiiii 111i1 einein gesci!losfe!!eii Ge-
cl!oßvorl!iin«. Wehe den! Hliigzeiig das in dieses veriiichieiideOperrseiier iineingerätt pi? eingefroren �grofzen iUiafcbinen�el!e11 dann auch rasch ab, un! iiicht it! die Geschoß aibe. Die!!!!ablässig iiud diclzt iiebe!iei!!a!ider z!!!i! Teil fiel! finis- ii!idsecl!sfacl! !tberdecke!i , in Die Luft hinaufjiigem zu geraten.

Fngdtierbände und Balloniuerren
_ Aber Die Luftabwehr beschränkt sich ja iiicht nur auf denEinfalt der  911119. Jagdderbünde sttirzen sich

bonibentragenden Gegner und zwingen ihn zne lin!lel!r oderin Die iöd icl!e Geschoszgarbe der Flals hinein, Vallonsperreii
hindern Leinen Flug 11nD berstet! ihn! das Los eines unrllhmslicl!eu A fturzes

So chil et! Die Werke der Luftvertetdtgiiiigs one das
de!iis e an. Aber auch gegeii jeden iiberrafcl!eis en Erd-
angrif sind sie bestens gewappnet. �Dies demonftrieri einezweite Alarmiibiiii Der Die Annahme zugrunde lle i, dasplötzlich feindliche iiianzer vor der Luftabwe rzoiie er chetiieiiwürden, i!acl!deiii sie das praktisch ja iinuiåsiche KiinststiietRecht! vollbracht haben sollten, ditrch den ganzen eft!vall durchzu-o .
dseiuiiaeswurte nie auiderWelt getan-neu

Nur kurze Zeit dauert es, bis an diese Alarmtibting mit
dem Resultat endet, dass der feindiche An riff vor den
Panzerstelliingen der Liifizoiie elend liege!iblei t. Dabei fand
diese Hebung� in der ogenannten .,leichten Zone« ftatt. Ihrnzugeordnet ocl! ene »sihwere Zone« in grosser Tiefen«nusDebnung. sitt-Fahl übertreffen die Panzerwerke dieser bei·den Zonen die ere der eigentlichen Frontliuie Des West«walles un! mehr als Das Doppelte.

Noch niemals wurde Aehnli es auf der Welt ge chafieiilSo ist es selbftder titndllclx wenn er Eindruck dieser eiLe einimmer tieferer, en immer unauslöschlicherer wird. un Dielieber eugung, das! D e Sicherheit des Reiches hie! untzerstbribat ifl�, zu einer ungeheuer egltlckenden Gewißheit sieh leigeri.
Wieder wird der Führer. wo immer er auch ers eint, ausDas ltiirmildrlte umnebelt. Genen Mitte« aebt d e Fabr



. ein vielfach
Tatsach

irbieder westwärts, der iothringtfcrien Grenze zu. e innier dich«
e Pan rfielliiiigen, immer zah reicher die

Arbeitstagen Tausende fckaffen hier Tag fiir T·ooch eine besoiiders tvlclt e Abwehrzoiie Die ganze Land«lchafi ist erfüllt von uiii Phörlicher Arbeit. die iiiir fiir diekurze elt ru die der Fiihrer bei einzelnen Festitii swerketi
derweil; dann schweigen die Rkafchiiien nnd die hszeilsRiife
braitfen ftibelnd empor.

1ankliillen, Wasieroräben Minenlelder
Kurz nach 12 Uhr trifft der Fiihrer in einer besondershervorragenden Riegelftelliitig ein
Vlerfach hintereinander llegeii lier Tankfallen ititgeheiirenIlusiiiahech die sich kiloinetertvelt lnziehen. Stelnstiifeti iiiidSieilab site, Suiitpfftreifen nnd Höclerllnien, tvuthti e Stahl-

giirtel, Wassergräbeii und Miitenfelder fchiiheii iitiditr fdriiigllchuiid inttiberfclyreitbar das Gebiet.
Hier trifft der Führer die Relehsleiter nnd Gauleiter die

gleichfalls den Tag int saarpfälzifcheii Raum auf ihrer Be«sichtigitngsreife durch die Vsefiivallbeiesii iiiigeii verbriii eit.Vor den Anhen des Fii rers und der Re chsleiter iitid Cau-leitet spielt ich iiberraf ieiir elii un ebener draiiiaiifches Ge-
eii ab »Roie« �Iriippeii, gefle t vom Jiifaiiterieregisitient its» habeii sich � itiitei Lieiziiiii auf Taukeiiisah �- iiach

ivocheiilaiiger schiversier Artilterievoibereitiiiig bis iii die
Sverrzoiie vorgearbeitet Nun tollen sie unter Beiiiihiiiifi allernur verfügbaren Tljiittel einzelne Festung-starrte aus der
Llkauzerfroiii heransbieriieii und deii �Jileg iiacli vorn öffnen.
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n Darenbetünbenb ift VII-J Krachen nnd Berften der Graiiatetia er allber, iinuiiterbrocheii hiiniiiierii Tillus» und dasdumpfe Krachen der Haadgratiateii Hilf?! fiel niit beni bettenBellen der Panzerabivehrkanonen, bie fler ålelfeiier aiif die
aiigrelfeiiden Stoßtriipps abgeben.
Antireisentie Gegner tuiammengeltiioisen

Mit aller Wucht drängt ,,Rot« nach vorn. Die Sumpf-lireifen werden überwunden, an? die Wasfergräbeii werden inigwersieniSFeuer libers ritten. lber kann erät der Angriffs on us teilen. Die erteldigiiiig nebelt fiel! ein läßt aber
das Vorfeld frei, über das nun iinabläffig das töd iche Feiier
der MGs bablnftrelebt. Granattrichtek reiht si an Granat-ttlchter Hoch steigen Erd- unt· Wafferfontäneii be fedeni neuen
Einfchlag enipor.

Tapfer werfen sieh die »roten« Triippen, fede Möglichkeitciusnuheiid nach . Die Besahungeii der vorderfteti Beton-
iverke haben inzwischen ihre Panzergewölbe verlassen iiiidwerfen sich nun, fri�ch unb ausgeruht und von rein wochenlaiig
auf sie iiiederge angenen Vernichtiiiigsfeiier nicht itn geringsten
seriiiurbh dem· chon erfchöpfcen Gegner entgegen, der iiiiii tiiitehtein nienfchlieheni Einfah sich verzweifelt voranläiiipfi

Er erreicht ztvei kleine Werke. Seine Flauiinenwerfer treten
iii Aktion. Eine Feuerwoge schießt auf die beiden iiitikäiiipfteirxsaiizeriverke an, bie larneiiben Sträucher itiid Biische iin
llliigenblid in Brand sehend. Aber während noch tiin diefe
lieiden Objekte, in denen sich seht keine Befcitkiiiig iiiehr be·iindet, ber Angriss sl abniüln, treten litt Schutze der eigenen
Vernebelung und, wäirend die Artillerle setzt Sperrfeiier auf
den Gegner legt, die verteidigeiiden Truppen zuin Gegenstoß anund itberwältigen den iiilideii und in seliieni Feuer ganz zer-
splliterieii Gegner ganz nnd gründlich.

Der Aiigrifs ist abgeschlagen. Die lebten Reste der »edlen«
Stoßtriipps fliichten zitriick lind fachen vergeblich hinter denTankhinderniseii nach Deckung. Noch eiiiiiial deckt fie daslonzeiitrifche euer aller Llbivelirtvafseii zii � rann ist von
dem» roten« Angriif nichts inehr iibrig Leer liegt wieder das·Jslkillbe, llbetscit Mit Gratiattrichterir aber fest in der Handder Verteidigung.

An der Pialzer Hiidtiieiize
Schott eine halbe Stunde später ist der Fiihrer wieder auf

bei: Fahrt. Seht gilt die Jnspekiioii der Lsitilzer Sitdgreiize
Obwoll wir nun schon drei Tage lang Stellung ii_in Stel-

liing besu ten, iibertvältigt doch die Starke dieses Abschnittesgärade in ganz besonderer Weise. Dicht wie bie Baume des� aldes steheii lier die Werke nebeneinander, oftmals nochnicht eiuinal ze n Meter voneinander entfernt. Als sichreiiian durch die Straßen einer in den Bodeic versniikeiienStadt, so koiiiiiit einein die Fahrt durch diesen Teil des West-
ioalls vor.Werk lie t neben Werk, tote in einer Stadt Haus neben
Hans lie i. ind vor diesen Werken erstrecken fiel die Sperreti
iiiid bie allen, Gräben itiid Martern, dte fedeii anzerioagen-
einsah iinniögllih inacheti, iii iiiächtiger Tiefenaiisdchiiuiig

Eiii ehend besichtigt der Fii rer diefe gigaiiiischen An-lagen. Schon dunkelt der Abend. Es ist eiii witiiderbar»ititlder,bliitendiifterfiillier, fast szudli er Abend, der die Nahe des
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R eines schon ahnen tät. on eiiidriiiglieheiu Frieden ist
·a es riii suin erfüllt. D e»prachtvollen Vncheiiipsalder lett· tenil int ein der Abendrote Noch immer prii i· der Fuirernnd lnfpiziert, beii t s? über Starten iind Qiaiiptane, itnt bembeiitfeben Volk die en rleden der uns so eindringlich tim-ibttszii erhalten. Erst ie vollige Dunkelheit beeiidet die Jn-
ve ioii. ·Von der Bevölkerung fiibeliid begrii t trifft der Fiihrer
ikixiießu in aariskuoe ein. das ieiiichzam Empfange
gefchmii t lft.

Ziviltheii sit. tuirtivald mid Rhein
_ Der Führer und Oberste Befehlshaber lnfpizierte ainHiminelfahrtstage die Bertetdigungsanla en iin Raume wi-
fchen Karlsruhe und sieht. Die erste deuk the Befestigun s iitieverläuft uninittelbar am Stromiifer. Schwere utid f iiverste
Werke weihselii it; kärzeftenf Agbftäbndekg miteinandedr augfudere troniu er a. enn man en feini binabblidt, so wirken die Werke in ihrer regel-
uiiißlgeii Folge fast wie Buhnenbaiiteni sie stehen da, als ge-horten fie schon von feher zum Strome eb . Allein schon
zlahleiiinäßig übertreffen bie deutsaien fetigtin sanlagendieser vordersten Linie die� gegeniiberllegenden fraiizrlhsilsen umes. Ein einziger Blick beweist iiberzeugend diefee.

Zwischen den deutschen Panzeraiilageii ziehen fich außer«-dem S erreii liesoiiders hin. Hinter dem Paiizerwerk staf-
feln ü in großer Tiefe weitere vier hervorragend
ausgebaiite Abivehrlinien. die an jisiachtlgkeit iitid
geschickter Benutiuiig und Steigerung der iiatiirlicheii Hinder-
nisse den gro en Sverrlinietn die wir an den voraufgegangenen
Besichtigiiiig tagen keiinenlernteit. nichts iiachgeben

Wieder bereitet die B e d ö l le r u n g dem Fiihrerjiberall
besieifterte Kundszebiiiigen Alle Orte find auf as prachtigsteR chmticki iind v elfach brausen aus den iinunterbrocheneii He l-ufen auch die Rufe auf, die uns aus der Ostmark und vom
Sudetetilcind her so vertraut sind. die Sprechch re: Wir dankenunserm Fiihrerl - - Die Bevolkerung hier. wenige Kilometer nur
vom Ufer des Rheiiis uiid daitiit voii der Grenze entfernt, ivelß,ivas die sEesiiiitgsbaiiten des Fiihrers fiir ihre Sicherheit be-deuten un sie siatiet ihren Dank dafiir dem Fiihrer in ergrei-fenden Huldlgitiigeii immer wieder ab - .

schwerste Batterien in deti derartig�
» Ge en Mittag fihwenki die ahrroute votn Rhein ostwärts

sich in eii Schwarzwald inein. ierfliegeii außer den
großen Riegelsielltingen der Panserivere und Gefechtsfiiindedie Batteriestelliingetn die Geschihe schwerer unb. werterftatiber verbergen. Die tlesi etc Rohr-e. festem-feind! » �n. u-"ariii entioaen. retten ibre� eie vdliiaeii Milndiiiiaeii &#39;id&#39;e iv its.

Deutschland fordert feine Kolonien
Matidatosysiem unerträgliche Beleidigung des deittsiheii Bolliei

zum einer Großkundgebung auf detii Hcldeuplatz er-
reichte ani Doititerstag die Tagnng des Reichskoloiiials
bundes threii Hohepiiiikt und Abschluß. In der Feierstunde
behandelte deeBiiiidesftihrer Reichsleiter General Ritter
von Epp in einer Rede» die deutsche Koloiilcils
Forderung.

Jn dein großen Raiini zwischen den beiden Denk-
niälern des Prlnzeii  Engen itiib des Erzherzogs Karl
hatten Eltreiiabordiiiingeii der Wehriiiaclih der Polizei iind
aller Gliederungen der Beweguiig Aiifftelliiiig genommen.
Zahlreiche Ehrengäfte hatten sich eingefunden, unter ihiien
die Relchsminifter Dr. o rp m lier r. Seh f;-
J nau a rt und die italienischen Gäste mit lioloriialvlze-
goitverneiir Dr. M e r e g a z zi an der Spihe.

Die Feierstunde wurde nili kurzen Ansprachen des
Gauverbandsfiihrers des Reichskolonialbiindes Wien nnd
des Gaiipropagattdalelters von Wieii iin Namen des von
Wien abwefendeii Gaiileiiers Biirckel eröffnet. Anfchließend
prach Btiiidesfiihrer Reichsleiter General Ritter von Epp.
er it. a. folgendes ausfiihrtet

Die Schafsiiiig Großdeiitfchlaiids Hchlvächt den seit latigeni- ieb_ des deiitfcheii olkes nach Befih seines
. l! -sich daraus, dag die dein Relch an egliederteii Teile genauso dicht, zitin [Steil iioeb biebter befie elt sind als der Durch-aDelikt tids.

Das geschlossen beieiiiaiider lcbeiide shsMillioiieipVolk der
Deutschen verlangt nach Völkerrecht iiiid Naturrecht deii ihinzustehenden Anteil aii den Referveräiiiiien der Welt. Aiif diefe
Teilliaberfcliafh atif feine Mitarbeit und auf die ihitt ti-stehciide Nuhiiiig tvill und kann es niemals verzichten. er
Ziillfpriich ist lebeiisnotweiidig fiir das deutscheo .

Von Epp schilderte dann den Ruben und Vorteil. den die
iiiit skoioiiialbesih aiisgeftatteteit Völker seht infolge der Ent-
wicklung der Technik erst recht aus den Fiolonieii ieheii Das
deutsche Volk aber solle ausgeschlossen fein. obtvo l es durch
seine Wissenschaft nnd Technik wesentlich beigetrageii habeiiiid beitrage zud Entwicklung. die die Welt iiingeftaliete

Deutschland, so betonte von Epp, zählt heute seine-Kaid-
ttieii zu feiiietii Eigentum. Sie� sind friedlich iiiid nach get«
teiideiii Recht einIvaiidfrei erivorbeti, durch deutschen Fleißtiud deutsche-I Kapital entwickelt und ausgebaut. �Darüber hin·
aus ivurden fie durch den Heldeiikainps deutscherSaldo ten titid ihrer eiiigebokeiieti Helfer und Freunde zudeutscheiii Boden.

Dein Kaiiipf unt deii lebensnotiveiidigeii Besitz entspringtdie deutsche liolonlalforderiin . Der Fiihrer hat sie
wiederholten �JJialen, niit ganz befoii ereiii Rachdriick aberiii feiner lehteii Rede voiii 28. April gestellt.»Das Naudatssliftetii ist eine lateiiie und permanente Be«leidigiitig des deutschen Volkes. ein auf die Dauer ii tier-

triigllcher Betrug« _ __Von Epp iinteritrid!: Es wurde. tvie der Fiihrer arti
28. April ausgesprochen hat, .eiii israktisilier Lieicrirxx zuriuoralischeii Konsolidierung der Welt sein, ioetiit PräsidentFrankliii Roofevelt das Wort des Präiideiiteii Woodroiv

ilsoii ziir Einlösiing britigeii«iviirde«
Das Gro deutsche Reich und feiii Fiihrer wollen iiiid er«streben eliie iederkirrftelliiiia Deuiscliiaiids und eine Konsoli-

Liictatsiiesitiii  Stalins in Berlin
Feierliche klitterzeichiiuiig des bjiailäitver Paktes
{In Verfolg des iii Mailand gefaßten Beschlusses, der

deutsclpitalienischeti Freundschaft durch eiiieii politischeii
und iiiilitärisclfeii Pakt formellen Ausdruck zu verleihen.
tvird sich der Köuiglich Jtalieuifclte Riiiiister des Aeußerin
lsr iaiio, ain Sonnabend zii eiiieni zweitiigigeii
Cstaatsliesitcli nach Berlin begeben. Graf  Sinnen iuirb aiii
Csosstitag gegeii il llhr iiit Sonderziig auf deiii Aiihalier__ «�iin ibof eintreffen. Aiii Moiitagvoriiiittag findet iin Bot·
schaftersaal der Neuen Reichskaiizlei die feieriiche
llnterzeichiiung des deutsch-italienischen
Abko mtneii s durch deit Reichsmlitister des silusiviirtd
gen, v o it Ribbetitrop, und den italienischen Außeits
mliiister, Graf Glaub, in Gegenwart des deutschen Bot-
schafters in Rom, vo n Macle n fen� unb des ltalietii-
chen Botschafters in Berlin, Attolleo, statt. Ferner�ab niebrere Bespreihuiigeit uiid Veranstaltungen vorge-e eit.

Jii Begleitung des italienischen Außeiiminifiers be-
finden stch u. a. der Minifterialdirektor für Politische An-
gelegeiiheiien « Europa beim italienischen Aussen-
tnitilfteriiitn, Boifchafter Gino Ball, Minifteriaidirektor
für Allgemeine Angelegenheiten beim italienischen Außen-
initiifieriitni, Graf Leoiiardo Viteiti, der Chef des Proto-
kolls, Andrea Geisfer Celefia di Vegliafeo, sowie der stell-
vertretende Minifterlaldirektor fiir Ausländifche Presse
beitn italtenifcheii Ministerium fiir Volkskiiltiir.

Graf Ciano wird ferner von einer Reihe namhafter
italienischer Jo it r na list e n begleitet fein, bie als Gäste
des Reichsaiißenmitiifters an den Veranstaltungen aus
Anlaß des Staatsbefitches teilnehmen.
Dakadiers Verordnung iiber c « « « «» »F.  &#39;57

Frankreichs Akiiiifterpräfideiit Daladier hat an die Präfekslett und die Koniiiiaiidaiiteit der Militarregioiieii ein Rund«
lchreibeii gerichtet, das die Dhirclzsiihrii it sbestim-im un gen einer Verordnung enthalt. die l__e _e Ver reitiiitg voii
Naehrlchteii der Latidesvertetdlguiignnilitarifche Vorbereitung,iditizecheitcii über M  «,  ·« - iiber geheimeoder it cht geheiine Landesverteidignngsvläne uftv. verbietet.

bereit, leben etwaigen Aiigrlff schon litt Keime zu ersticken. iedeiifeindliehen Aiifmarfeh iii dein Berften ihrer riesigen Granciteiizu zerreißen --
aiich weit hinten iii der Olnniiaiiclszone des Gegners

Die Fahrt filhri von·eiiier Artilleriefielliiiig nr anderen.
Jiiiiner schwerer werden die Geschäfte. bis schließ ich Geschiihegrößten Fkalibers einen besonderen Höhepunkt bilden.

Dann geht die Fahrt ivleder dein Rheine zu. steht ist
das Ziel, die Stadt. die Straßburg gegeniibeitiegi.

Die Plattforni des« das Stadibild beherrscheiideii Werk-
turtnes einer ellstofbFabrik ist ein willkoniiiiener Plaizunivon ihrer Hö e aus einen umfassenden ileberblick iiber die
deutscheii Verteidlgiin sanlageti in dieseiii Sektor zu gewinnen.Lange verweilt der  diefetii Turm itiid betrachtetuhier aus
aiifinerk anidas Gelände. während die tosenden Heitrufe der
Kehle: evölkeritii uiiiiiiierbrocheii fortdaiterii und selbst bisin diese Höhe des urnies lnauffehallein wo der Fiihrer steht,ritt aufmerksamer Wächter iiber die Zukunft- der deut-
getilgt�; Lande aiii Rhein. iiber die Sicherheit» des· Großdeiitfclieiiiei es.

iiiclit nur unmittelbar am Rhein selbst. sondern«

dierun der Welt auf Grtindlahe der Lebensnotweitdigkeitettder V&#39;lker. Darauf ist die Politk des Fiihrers gerichtet. Dar-&#39; sich fein Kampf uiii die Beseitigung des litt-
friedens von Verfailles, daraus feine· Forderung der Riictsgabe des uns dort geraitbten iiberleeischen Lebensraums.

Hliiter dieser Forderung steht Großdeiitschlanv Durch denFlihrer spricht ritt politisch und welianfcliaiiliclf geeiiites Volkvon 80 Millionen Menschen, ein Volk, das durch Leistung undKönnen zu deii ersten Kultiirviilkerii ber Welt ählt, elii Volk
auch, das durch Bündnis und sreiiiidschaft ver unden it mit
dem lhtn benachbarten int fasch ftifcheii Sinne geeinten talle-iiif en Volke, das dariiber hinaus niit all den Völkern fretiitv-
fcha tliche Beziehungen pflegt. die die gleichen politischen und
ivelanschaulicheit Ziele zur Grundlage ihres Handelns ge-inachi haben uiid noch tauchen.

Dieses deutsche Volk ist darauf angewiesen, itiid zwar
lebeusnotwendig zu dein, was es aus Eigeiteiii schafft. Gitteraus anderen iliiiiinieii ssiiiiii liuterhalt heranzubriitgeir. Seinein ileberfee gelegenen äititte können dcii Bedar weitgehend
befriedigen, die Lage Deutfthlaiids wesentlich ekle chterii.

So ist bie Lage. Die Koloiiialforderiitig iiiid tjolonialspolitik ist ein Teil der Gefaiiiipolitik. Die Gefaiitipolitik ist eine
Aiigelegenheit des Führers.  �iin Zuge seiner Gefanttpoliiikhat er die Verfolgung ttitferer Ftoloiiialfordertiiig atifgeiioiiiitieit.

Wir haben, so schloß von Epp, die absolute Zitversictih daßauch diese Frage, bie auf uns lasteiide Frage des Lebensraiiiiiesvon heute ttttd mehr noch voii morgen, v o n ben Händen
des Filhrers zu einein guieit Ende gebrachtwir .

Die Beifalisktiiidgebiiiigeii, die den Schltißtvorteii des
Reichsleiters folgten, waren der klare Aiisdritck der iiiibeitg-
faiiieii Forderung iiach Wiedergutitiachiiiig des Deutschland an-getaneii Unrechts unb der Beweis, wie tief ber Kolonlalgedaiikeauch in der Ofiiiiark bereits veriviirzelt ist. -

50 Fahre Deutsche schuhirntive
Jm Rahmen der großen Tagiing des Reichskoloiiials

bundes iii Wien geftaltete sich bie Stunde des Gedettkens
im Großeii Festfaal der Hofburg ·au das 50fährige Be-
stehen der deutschen Kolotiialfchtititruppe zu einer ein«
drucksvollen Kuiidgebung Unter den Gästen sah man«
Hunderte alter Koloiiialfoldateiy die eiitft in Deutfchosts
iiiid in Deutfchsiidwestafrika iii schiverfteiii Kampf gestan-
deii haben.

Der Biindesfiihrer des Reichskolonialliiiiidesx General
Ritter v o n END, übergab sechs Fahnen an die neu aris-
gestcsllteti  Sinne Er erinnerte daran. daß diese Fahnen so
lange einen Traiierflor tragen sollen, bis« die Siotonieii, die
Deutsihlaiid geraubt will-den, ziiriickcieirioiiiieti sein werden.
Dann sitt-ach  General von Cpp von der ausopfernngcvolleit
Tätigkeit ver Izitiiitztritppe in der Zeit vor dem Krieg und
tvähreiid des sirleges

ilnioerlitat Hamburg ehrt Ritter non Ein!
Der Direktor des Kolotiialinstitiits der Hanfeatis eit l.lni-

oerfität zu Hamburg, Prof. Dr. Rein, iibereichie lni iii agedes Rektors dem Biindesfiihrer des Reichskolonialbiindes
General Ritter von  Epg, die Goldene Ehrenniiiitze der lini-verfität Hainbiirg und amit zuglelch eine Urkunde iiber bie
Ehreninitgliedfeltast der Universität.

lltiitte mit nordischen Staaten «
Schweden, Rorwegeit und Fiiiiilatid halten Pakt fiir

überflüssig.
In Verfolg der Erklärung des Führers in seiner

Reichstagsrede .votii 28. April iiber die B e r e l t f ih a ft
Deutschlands zum Abschluß von Nicht·
a n g r i f f s p a l t e n haben Verhandlungen zwischen der
Deutschen Regierung uitd deii Regieruiigeii von Eftiand,
Lettlaiid, Dänentarh Rorwegeiu Schiveden und Finiiland
wegen Abschluß solcher �Bulle ftattgefuiideii. Die Verhand-
tiiiigeii iiilt Esilatid ittid Lsettlaitd stehen vor dein
Abschluß. Mit �bei ne iii ark besteht grundsätzliche-s Eiti-
vrrftiinduis iiber den baldigen Abschluß eines gegeiiseitigeii
Richtaiigriffspaktes

Mit Schweden, Norwegen und Finulaiid ist der Ge-
dankenatistaiifch iiiit folgendem Ergebnis beendet:

Die Schwedisclie und Rorweglfche Regie-
r it ii g baben der Deutschen Regierung Aufs llclle etllütt.
daß ihre Länder sich voit Deutschland iiicht be-
droht fiihleu itiid daß sie unter Aufreehterhaltuiig des
Priuzips der Neutralität, Jiitegritiit ittid iliiabhäitgigkeit
die Absicht haben, mit keinem Land Richt-
angriffspakte abzufchlleßeir Sie halten daher
eiii Abkommen dieser Art nicht fiir erforderlich und sind
mit der Reiihsregierung iibereiiigekotnmeii, von einer
weiteren Verfolgung des Planes Abftaiid zu iiehmeti. Zu
dem gleichen Ergebnis haben auch die Berhatidltiitgen niit
ber Finnischeii Regierung gefiihrt

Die Initiettiongreise bes Ouce
Befiihtigiing der fleißigen landwirtfchaftlichen Gebiete.

Von Tiiriti begab sich Aiufsolinl tiiit dein Zuge nach
Alessandria. Vlerzehii Jahre war der Duce nicht
inehr in dieser Stadt gewesen, begreiflich, daß er aiich hier
tvie ein Triuniphator empfangen wurde iiiid zahlreiche
Arbeiten, die in der Zwischenzeit geschaffen worden waren,
lieficlftigeii konnte. Aiif dem Haupiplaiz hatten sich aus der
Stadt iiiid ihrer Umgebung mehr als l0000ti Menschen
versammelt. 500 landwirtfchaftliche Maschinen iii doppel-
relliiger Attfstellung bildeten eiiie eigenartige und ein-
driicksvolle Parade, die von deni Arbeitseifer und dem
Fleiß der« Bevölkerung in dieser fruchtbaren Provinz
Italiens Zeugnis gab. «

Wetter ging dte Fahrt durch das freundliche Hügel-
land nach Eafale Monferraio, wo den Duce Tausende von
Reisarbeiterinnen begrüßten, die in Kürze ihre Arbeit
auf den Feldern aufnehmen werden. lind daiin eiiibot die
Bevölkerung der reichen landwirtfchaftlichen ProvinzVereellt deni Duee einen elnzigartigen WlllkommensgritfnLiin s der breiten Landstraße, le hier weite Strecken durch
die etzt vor der Bestellung unter Woher gefehten Reis-
felder hindurchfithrh standen iiber i000 Landwirtschaftsi
traktoren in kurzen Abständen nebeneinander am Straßen-
rand. Sie alle hatten die Motoren angestellt und empfingen
Mussolini mit einem ohrenbetäubenden Brausen. Mehrere
Stunden besichtigte Mussolini die aii in dieser Stadt ge-
fehaffenen Arbeiten des faschiftischen egimes, das Fafeios
Haus, eiite Reihe von Renbatiten. Banken tiiid anderenGebäuden. « « «
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Erioitueiille stiiliiaileoerltaiidlnniiev
Lockeruug der Kreditgebuiideiiheit und ziifälzlichc

elomnierziaiifterung
Jii der Reichsbank geführte Verhandlungen uber eiii

nettes Abkoiiiiiieii fiir die Aufrechterhaltung der nach
Deutschland gegebenen b a n l ni a fz i g e n Ausland s -
kredite  Stillhalteabkontnteii! sin-d erfolgreich 311m Ab-
chltiß gebracht worden. Die Verhanzdliingeii wurden tote-
eriiui litt Geiste gegenseitigeii Verständnisses gesuhrt nnD

haben eiiieii erfreiilichen Fvkticklklli billilklltllckl VVZ 13°�
allen Beteiligten als notwendig eraihteteii A b b a u s der
durch die Stillhaltiiiig gebundenen Kredite gebracht.

Reichswirifchaflsiiiitiister itiid Reichsbaiitprasidsiii Fnnk
brachte aiiläßlici! des Empfange?! Der �BerhanDInngutetlnehnier311111 Ausdruck, daß Deutschland entscheidenden Wert ans die�Aufrechterhaltung nnd bessere Ausgestaltung seiner ivirtscl!ast-
licl!eit und finanziellen Beziehungen ziiiii Jllusiaiid _l_ege__11nDbestrebt sei, die lireditbezichiiiigeti zii unseren aiisliiiidisijheiidhaiideisparttterii ivieder aiif eine n o r iiiale Basis zu stei-
ieti Jn Die er Rlchtuu bewegten fiel! aiicl! bestimmte deiittcheBorsclåiäge ie ihren liiederschlag in deiii neuen xiibkoiiiiiieii
gefun en haben. _ _Der Uebergang von der Gebundenheit der bisherigen Still--
haitekredite in eine freiere Ordnung wird diirtl! eine Beftinismung gesichert, ivonacl! auszerlalb der Stilthaltiiitg fiir mehrereJahre iiiit Zustimmung der eichsbaiit Kredite ans rein toutmerzieller Grundlage vereinbart werden können.

Der bisherige Erfolg der Stillhaltiitig Dl_e ·zii Beginn· im«Jahre 1931 einen Gegenwert von uber 6 Milliarden Reichs-mark iiiiifaßle, zeigt sich iiicl!t giileht in deni orgaiiischeii Abbaneiites ehedeiii iiberhöileit Kre itvoltiiiieiis. Der Gesaiittbetrag-der Stillhaitekredite elief s« .iiaci! deiii Staiide vom 28. Fe-
driiar 1939 aiif nur noch 780 Millionen Reicl!siiiark, wovonrund 80 Millionen Reichsiiiart offetie Linien darfteilteii. Att-
dieseni Abbau habeii die Zahlungeii der deiitscheii Scliiidiier
iit Reichsinark lReglsteritiarks erheblicheii Anteil. Die egi-sterttiark ist von den Ausläiiderii vorwiegend fiir Reise�
zwecke verwendet worden, tvas sich fiir den deutschen Reise-
verkehr vorteilhaft aiisgewirkt hat; diese Verwendung wirdan -litt Rahmen des neiieii Abkoiiiiiieiis wieder eine wichtige
Rote spielen, iiiii so mehr, als die Preisbildung durch Ein«
führiiiig einer gleiieiideii Skala giiiistig beeinflußt werden
dürfte. Die aiislätidischeii Gläubiger habeii erneut zugesagt.·daß sie den Reiseverkehr mit alleii Mitteiii fordern
-werdeii.5 Die Laufzeit des neuen Stilll!aiteabkoitiiiieiis ist auch die-
isesmal aiif ein Jahr bemessen; eine allgemeine Rückfüh-ruiig der Kredite durch Devifeiizal!iiiiig mußte aiigesichts der
durch die deutsche Zahlungsbilaiiz bedingten Deviseulage wie-deriiiii unterbleiben. Die durch das le te Kreditabkotiiiiieii
eingeführte »Rekoniiiierziaiisieriitig« hat efriedigeiide Ergeb-iiisse gezeitigt, wenn auch diese Enlwickliiiig tiattirgeiiiäß vottdeiii Uinfaug des deiitscheii Außenhaiidels abhängig ist und
ihr auch sonstige Grenzen n. a. dadurch gesetzt sind, ·erhebiici!er Teil des detitscheii Außenhaiide s sich in Foriii vonCleariiigsVerträgeit abspieit, bei denen das Kreditiiistrtittieiiides Remboursiveclsfels sich nicht ohne weiteres verwenden läßt

Eine »zufäl!liclle Rekoiniuerziaiifieriing« wird nach Maß�gabe des verfügbaren Aitfzetihaiidelsgefcgäfts solchen Gläubi-�ern gewährt, die ficl! bercitfindeti, an teile der zur Abdeb
hun gelaiigendeii Stilli!allekredite itiehrfäl!rige Kredite ausser«a der Stilll!aitttng zti gewähren.

Von den ziir Verfügung stehenden offenen Kredilliiiienerfahren die Bank-zit-Bank-Kredite, auch wenn sie läiiger als�!
zwei Jahre tiichrbeiiiiht worden sind, keine Kürzung, sondern«lediglich die entsprechenden Direktkredite an industrielle odei
koittiiierztelle Schuldner, da diese Linien praktisch als itichis
mehr benuhbar anzusehen sind. Gewiffe Einfchränliiiigen finddagegen iiiöglicl!, wenn die offeiie Linie 17% v. H. der betref-
feiideii Kredite übersteigt. aber auch hier sind abiveicl!etide Ver-eiiibariiiigeii ziiziiiasseii, tun so den Bedürfnissen des Einzel«falles gerecht zu werden. Die von der Deutschen Gold·dtskontbank garantierten l ite, die einiiial nahezu
500 iiJiillioiieii 1112111. betragen haaen, sind liii Laufe der JahreSauf weniger ais 50 Niillloiteti 511911. ztiriickge angeii. Zwecks
gleichmäßiger Behandlung aller Stillhalte läii iger finden auil»iefes Mal wiederum die erforderlichen l inlegiiiigeii statt. Jrn
iibrigeii bleibeii die bei der Garantieiiberiiahiiie urfpriiii lichvorgesehenen, in ausländischer Währung vereinbarten «ah-lungsrateit der Deutschen Golddisloittbaii weiterhin gesliiiidel.Als weiterer Fortschritt ist eine nicht iinerhebliche Verkiir-
zu itg s sherigen umfangreichen Abkoutiiiens dtirch Aus«uterztiitg der als überholt oder iiberfliissi erkannten Bestim-
mungen �311 verzeichnen. andererseits find le in verschiedenenEiiizelab oitiitiett verstreuten Bestimmungen über die Behaitd-
lung der nach Oefterreich ge·ebeneti ausländischen Bankkreditedie von atisiäitdiscl!eii Bauen att deiitscl!e öffentliche Schuld«
uer gewährten Kredite, sowie die deiii Schweizer Sonderabkonti.men utiterstellteii Kredite in dein neuen Abkotntiieii, das sicb
»auch aiif das Sndeteiiiaiid erstreckt, znsanitiieiigefaßt wordenlVoii itteresse durfte sein, daß auch im Kreise der aiisländisschen liiubiaer das neue Kreditabkoiiiiiten als das konstrui-
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tivfte der lehteiigssziahre betrachlet iiiid das verständnisvolieEinsgehen ans die iiusthe und Darlegungen sowohl der Glau-Wigcrsttvie der Schuldner als befriedigend euipsiiitdeti wor-« en i

Die Parnassus zogen vornher. ..
Klein. aber wild und bliitdiirftig. - Edi Fsischiheiy

gefäl!rlicl!er als der Hat.
Nicht der Hai ist die Hisäiie des Wassers. Er ist brav

und f1t1_!a11_1, verglichen 11111 _De11 �Bhranhaß, die nur klein
nnd nnnhetnbar. ab_er bintdiirstig tiitd itnheilvoll hungrigsind. Es ist einer Expeditioii gelungen, ziitit ersten Male
diejiivratihas während einer tViahlzeit aiif einen Flim-sireiIeti zu bannen.

Wenn 1111111 im Gebiete des Aniazonas von den
Phijaiihas spricht, iuacheit die Eiiigeboreiieii ängftiiche
blefiihten Sie zeigen große. tiefe �Jlarben vor, häßliche
Spuren, die an_ ihren Aruieu iiiid Beinen sicl!tbar find.
Hier schlugen die Sühne der Puraiihas ein. Dort starb
ein Liriider oder eine Sihwesteis einer»  Eingeborenen unter
Den Zähnen dieser Fische, die iroh ihrer sileiiiheil wohl
die 11nlDef1e11_1111_D die blntdiirstigsteii Tiere der Welt sein
durften. Bei diesen Schreckensgeschiihteii rings iim die
Pyrauhas handelt es sich iiicht 11111 Erfindungen der Ein-
geboreiieii. Ernste Zoologen i!abeii die Angaben geprüft
nnd wurden Angcnzeiigeii iiberrascl!eitder Vorfälle, die in
seder Einzelheit das beftätigteii, was die Eingeboreiien
vorher berichteten.

Eine Filuiexpeditioii hatte sich ziitit Ziel gesetzt, iin
Aniazonas-Gebiet die Phraiihas zum ersteii Male zu fil-
ineii. Allerdiiigs hatten alte, erfahrene Waldiätifer, Jäger
und Regieruiigsbeanite, Mifsiouare und Prospeltoren den
Kopf gefcl!iittelt und gewann. Sie hatten versichert, man
werde niemals die Phranhas bei ihrer Mahlzeit beob-
achten oder filmen können.

Aber man ließ fich nicht abfchreclen, sondern begann
niit Experimenten, die fiel! einerseits aiif die Linlockitng
der Phrauhas bezogen, andererseits aber die Herrichtung
der Kamera fiir den besonderen Zweck betrafen. Die
Lebensweise iiiid den Appetit der Phrauhas hatte man
schnell erforscht: Diese Teiifeistiere iiahiiteii tiiir blittiges
Fleisch an. Nur wenn das Fleicl! noch ivariii war und
das Blitl l!eraiisfioß, scl!osfen sie heran tttid zerfetiteii mit
raschen Bissen den Kadaven aiicl! wenn der Körper noch
nicht gaiiz tot war. Jhre Freßtechiiik vollzog fiel! in der

eife- daß die Tiere itiit ihrem runden, stittiipfeit Maul,
das sie weit aufreifzeti konnten, sich erst einmal in den
Körper festbifsen, iiiii dann durch drei oder vier Schwanz-
schläge nach rückwärts zu fteiierti und so das Stiick Fleisch
aus d-ent Körper herauszitreißeir. Für die Kaniera hatte
man eine Art Taticl!kabiiie ferliggeiiiacl!t, die in der Form
geschaffen wurde, daß man in einer Kiste, die ttiit ivasser-
dichten Stoffen aitsgekleidet war, ein Fenster für die
liatucra aiibracl!te. Berecl!iiete man dann deii Wasserstaiid
und die Steigerung durch die Flut, datiii inußle diese
Kabitte während der Flut unter Wasser geraten, wenn
man sie vorher aiif Mastett iii drei Tllieter Höhe aiifbaiite.

Lijiaii besorgte nun die nötigen Locktiere, Hühner,
kleine Krokodiie usw» die kurz vor dem Wurf in das
Wasser getötet wurden, so das; das ivariiie Blitt sich im
Wasser verbreitete und die Pyranhas aiiioclen mußte.
Aber diese Tiere waren vorsichtiger, als die Niitgiieder
der Expeditioii vermutet hatten. Sie scl!icklen zwei oder
drei Vorposteiu die das Fleisch iitnschwärntten Begann
man aber iii der Kammer die Kurbei ztt drehen. Dann
zuckteii die Tiere entweder vor dein Geräusch oder vor
der Bewegung zurück ttnd verschwanden. Man itiiikleidete
die Kauiera mit Stoffen, iim die Gerättsche zu überdecken.
Matt schuf eine automatische, verdeckte Einrichtung. um
die Handbewegiingen beim Drehen der Ktirbei zii ver-
hindern. lind dann wars man neue Köder in das Wasser
hinunter. Endlich hatte man die Tiere an das Vorhanden-
sein der Taiicl!kamnier gewöhnt. Sie fürchteten sich nicht
mehr. Sie kamen l!eraii und zerfetzteii den Kadaver des
Schweiiis, das man ihnen zugeworfen hatte. Mit der
Stoppiihr in der Hand ließ fich berechnen, daß das
Schwein in genau 45 Sekundeii zerfetzt worden war und
nur ttoch eiii paar Knochen übrigbiiebeii. So ist der Flim-
streifen, deii tiian aus dem Antazonasgebiet iiiitgebraclst
hat, eine wissenschaftliche Seiifatioii. Man weiß heute,
wie die Phranlsas fressen, ihre Opfer verschlingen, und
durch welche Technik sie in der Lage sind, auch iitit großeii
Feinden fertig zu werden, wenn sie Gelegenheit haben,
zum Mafseiiaiigriff an3nfehen.

tRätfelhafter Tod einer Frau
Wichtige Zeugen gesucht.

311 vor eiiiiger Zelt erfcl!ieneiteii Presseveröfseiitlichiiiigetiist aiif das Ehepaar Sacher aiis Breslaik riegersstraße 23 hin ewie eit und tiiitgeteilt worden, daß die EhesrauSa er am onna end deii 10. 12. 1938 in den Nachmittags«
stiiii en plötzlich von der Seite ihres Mannes verschwiiiideiiwar. Das Ehe aar war niit eiiieiii Eiikeikiiide aii deiii ge·
nannten Soiiiia end iiach dem Reituiarlt gegangen, iiiti dort
der Eröffnitii des Kindeluiarktes beizuwohiien Nach anfang-licher Darste iiitg ivollte Sacher feine Ehefrau i111 Gedrangeaiif De111 Neuntarkl verloren iiitd seitdem nicht wiedergesehen
haben. Voii seueui Tage an galt die Ehefrati als verniißt Erst
nach längerer Zeit konnte sie als Leiche ans der Ohle geborgenwerden.Die dii

gegangen 
hinterihren

Mattne zitriick, sie kann aber aitch zeitweilig einige Schritte
isoraiisgegiiiigeii sein. Das beiderseitige Verhalten zueinander
iiiußte fiir andere Personen sehr auffällig gewesen sein.

Die El!esraii Sacl!er war 1,55 Meter groß, schiväcl!lici!, hager
iiitd trug einen schwarzen Aftraclsaitiitaiitei und schwarze Halb«· iihe. Der Ehemann Sacl!er ist etwa 1,60 Meter groß, f wäch-
lich, schlank, iiiid war an diesem Tage mit schwarzem inter-uiaiitei iiitd Hut bekleidet. Für die Fortführung der kriininal-
iiolizeilicheii Eriiiitteiiiiigeii ist es von besonderer Bedeutungsest3ustelleti. wie an diesem Tage das Verhalten der Eheleiite
gewesen ist itiid welche Liege sie gegangen finD.

Welche Personen i!abeii die Ehelettte Sacl!er auf deii an-
gegebenen Giraffen oder deii Wegen längs der Ohie von der
genannten iteucii Brücle bis ungefähr nach Pirscl!aiii gesehen?929er hat ihre Auseiitaudcrfelsiiiiaeit iiiitgel!ört oder insbeson-dere Beohatiitiiiigeii geinacht aiif ihrem weiteren Wege bis vor
HZSirfcIsaiiIP Wer i!at iial!e der »Blauen Brücke« nor Picscitatii
r-ie Eheleute gesehen, ihre Streitigkeiten wahrgenommen,
Sihreie gehört oder äiiiiiihe Waitrnehiiitiiigeii gemacht? 29erhat den Ei!eiiiaiiit Sa !er allein aus der Gegend von Pirschaiii
koiiiiiieiid in Richtung nach seiner Wohnung Briegerstrasse
gel!ett sehen?

Alle Personen, ivelci!e zii diesen Fragen Angaben iiiacheii
können, werden dringend gebeten, fich tiingeheiid bei_n_1 Polpräsiditiiiy 1. Krimiiiaikoiiitiiissariat, personlich, schristlich oderfernmiiiidlichckTel. 22 211, Hausanschliifz 276 oder 120! 311 111el-den. Säinili !e Mitteiliiiigeii werden aiif Witnsch streng ver-
traiilicl! behandelt·

Die Natur räthte sich. Riefige Flächen iiii Nordwesteit
der Vereinigteti Staaten, ein Gebiet, das weil größer ist
als ganz Scl!ottlaiid, soll jetzt niit Steppeiigras besät
werden, iiiti zti verhindern, daß einst wertvolles Acker-
lanD zur Wiistc wird. Eiti �echt amerilanifcher� Raiibbau
hat sicl! i!icr durch eiiie Raturlatastrophe gerächt. Rücksichts-
los hatte man in diesen Gebieten Wälder abgel!olzt �
nur aiis dciii Profitgediiiileit heraus, lediglich um das
Holz zu verwerten und Aubaufläclseii fiir Weizen zii ge-
iviiiiieii. Schon wenige Jahre spiiter kaut, wie iiicl!t anders
3n_&#39;ern1ar1en� der Riickschlag Da der natürliche Schuh der
Wälder fehlte, kaiit es zu der verhängiiisvolleii Dürre des
Jahre-s 1l�-t, koiiiilcii die schweren Saiidstiiriite dieses
Jahres die wertvollen oberen Sihichteii des Bodens weg«
segeii »und iiiit einer Sandschicht iiberziel!eii, aiif der kein 
Eiiiitzpslaiipns gedeihen konnte. Man ist sich nun aiicl! hier
Darnber klar geworden, iras fiir große Werte durch deii
dainaiigeii Raubhati vernichtet worden sind. Durch dii
rilitsieditiiiss einer ganz bestimmten Sorte von Steppeni
gras hofft man sum, itsenigsteiis die weiten Ebenen in
Weidelaiid zu verwandeln tiiid sie fiir die Viehzuiht nutz-
bar machen 311 können. Diese Bepflaiiziiiig mit Gras soll
nlncfdetii Gebiet von acht Millionen Hektar aiisgedehtiir en.
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&#39; Reise iiach

Ein Pferd iiitelt mit
Der Film aus dem b.lteniellaiid. ·

Wir siiid hinaiifgefalzreii iiis ostpreiißisclze Land, nach«
Tilsit, nach Meinel und iiach Niddeii aiif der Kurisclzeiis
Nehruiig, iiiii fiir kiirze Zeit das Werden jeiies Tobis-
Filiiis iiiitziierlebeii, dessen Aiißeiiaiifiiahiiieii Veit Hariaii
dort in deni kleinen Fischerdorf macht. Harlau dreht »Die

Tilsit«, nachdem er das Drehbuclz frei nach einer
Novelle von Siidermaiiii ans den ,,Liiaiiischeii Geschichteist
uiugeschriebeii lzat. Er hat vieles aii dieseiii Liebeskoiiflikt
geändert, hat das Geschehen filniischer nnd vielleicht
iiieiischlich allgemeiner gemacht. Vor alleiii hat er den be-
friedigenden Aiisklaiig gewählt ans diesem Konflikt eiiies
Jlianiies zwischen zivei Frauen. Den Fischer Settegast
spielt Frits vaii Doiigeii, Elske, seine Frau, ist die btoiide
Kristiiia Söderbaiiiii, während die Gegenspieleriii, die
duiikelhaarige, rassige Polin aus der Stadt, voii Aiiiia
Dainmaiiii vom Deutschen Theater in Berlin verkörperr
wird, die hier ziiiii ersten Male filiiit.

Die Wtaisoiiiie liegt kühl iiber der Landschaft, iiiid der
Welleufchlag steht gleichmäßig iiiid klar ans deiii weißen
Strand, der sich irgendwo in der Weite verliert. Hart an
der Grenze von Meer und Land liegt, iiberspiilt und uni-
rauscht voin Wasser, wie leblos eiiie Frau. Jhr Arin steht
steil iiiid starr gegen deii Hiiiiuiel, eine Halsierschiiiir ist
um ihre Haiid geivickelt, und eiii Pferd steht traurig mit
gesenktem Kopf dabei. »

rgeiidivo iiiiiß ein Unglück aus dem Meere geschehen
ein. Das treue Pferd, das sich mit iinfehlbareiii Jnstinkt
iirch die Braiidiiiig täiiipfte iiiid die Frau hinter sich her-

zog, hat iiiiii dieses iiiensahliclze Straiidgiit aiif den Sand
gezerrt. Da jagt eiiie Fraii durch deii tiefeii Sand heran.
Ihr Haar ist zerzaiist, ihr Ateiii leucht, iiiid sie stürzt neben
der Leblosen iii er. Plötzlich bäumt sich das Pferd, an
sich schon iinriihig durch das Uiigeivohiite und durch die
heraiisiiiruieiide Frau nun gänzlich scheu geiiiacht, auf iiiid
jagt in wildeii Spriiiigeii an der Kaiiiera vorbei.

Friereiid erhebt sich Kristiiia Söderbauin, noch außer
Atem steht Anna Daiiiiiiaiiii, die schwarze Madlvii, neben
ihr. Nun iiiiisseii sie wieder voii vorii mit der Szene be-
giuiienx auch Harlain der Regisseur, iiiid Moiidi, der
siaineramann, sehen betrübt auf diese ständigen, iierveii-zeriiiiirbeiideii Zwischeufälle, die immer und immer ivieder
die schönsten künftlerischeii Szenen vernichten. Ja, es ist«
iiicht einfach, mit der Natur, iiiit Hiiiiiiiel und Meer und
vor allein iiiit den Tieren eine Arbeitsgeineiiischaft ein-
zugehen. Da braucht man unendliche Geduld, iiiii alles
so zu vollenden, wie es gedacht ist.

Kristina Söderbaiiiii hat noch siebenmal durchiiäßt an
jenem Nachmittag iii Niddeii am Strand gelegen, und die
eiskalie See ging iiber sie hinweg; sie hat sich ani nachsteii
�morgen Hunderte von Meterii irch die stsee ziehen
lasseii, um daiiii fiir eine kurze Pause am Strand zu stehen
iiiid dann die Szene zu wiederholen. Hier wurde nicht iiiit
irgendeiiieiii billigen Trick gearbeitet, kein anderer nahm
ihr diese Eiiisielliiiig ab, die von so unendlicher Bedeutung
fiir das Geschehen ist. Das ist der Augenblick, wo die
iliebeiibiihleriii im Kanipf um deii Ntaiiii nebeii der Ge-
stalt der leblos scheiiieiideii Elske Settegast von Entsetzen
gepackt erkennt, daß sie sich niemals in die Ehe der aii-
deren hätte dräiigeii dürfen.

ebrigeiis spielt dieses Ungliick bei Nacht, doch hat
man es am Tage drehen können. Zum ersten Male probt
Harlan hier iiiit Erfolg ein neue; technisches Verfahren
aus, das trotz der Taghelligkeit die Btlderiu iiciclztliclzeis
Stimmung erscheinen läßt. Das neue Filmniaterial voll-
bringt sogar das Wunder, trotz des Sonnenschein-s selbst
illtagnesiiimfackeln in dieser ,,Nachtaiifiiahnie« sichtbar zu
ina en.· chSo wird aus der Natiirkraft der Schaiispieler, aus
dein unbedingten Hineiuversetziseiii in Laiidschaft und
Natnrgewalt, ans diesem aii die graue Wahrheit nur allzii
sehr hingegebeneii Spiel die Voraussetzung fiir ein wahr-
haftes Filiiiepos geschaffen. Denn· nichts spielt bei Harlanfo stark niit wie die Landfchafn wie das kleine Fischerdori

aiii Haft, ivte die Bauern drtibeii bei Juni, das Tllieer und
die Wolken. itiid so wird eiii Psiliii von Osivieiisieii iiiid
seinen Ateiisclieii entstehen, doppelt stark in� seiner Wirkung
durch eine Handlung, die aii die iiieuscliliclieii Tiefen rührt.
Harlan schafft iiiit iiiiei·iiiiidlicliei· Geduld an dieser Auf-
gabe, deren Vorausfetziiiigeii in dein schlichten Wort
,Aiißeiiaiifiiahiiieii« iiiid deren Schwierigkeiten nicht zu�-
etzt iiii Wiitspielseii etwa jenes Pferdes beschlossen liegen.

Hörst vaii Dieiiieii.

Ver-mischte«-
Wie man gliickliitze Ehcii stifiet. Prof. Dr. Schigeto

Hozumi, der Dekan der Jiiristischen Fakultät an der Kai-
serlicheii Universität in Tokio, und feine Frau haben bis-
her 38 Eheu gestiftet. Dabei ist aber nicht nur diese hohe
Zahl beiiierkeiisivert, sondern noch mehr die Tatsache, daß
alle Paare, die durch die Hoziiinis zusammengeführt toor-
den sind, in glücklichster Ehe leben. Als inaii Frau Hozumt
kiirzlich nach dem Geheimnis des ehelichen Glücks fragte,
erklärte sie, sie habe davon keine bestimmte Vorstellung.
Vielleicht aber liege das Geheimnis in eiiieiii Gedicht, das
ihr Gatte,- der ja ein gelehrtes Haus sei, jedesmal beim
Hochzeitsschuiaiis vortrage. Das Gedicht sei in Form
einer Wechselrede zwischen Mann und Fraii abgefaßt. Die
Frau bitte ihren Mann, iiber ihre Mitgift so zu verfügen,
daß er stets reiten köiiiie statt zu gehen. Der Maiin er-
ividert darauf, er ivolle lieber Seite an Seite mit ihr da-
hinschreiten, selbst aus dem steinigsten Wege. Die Bereit«
schaft, einander Opfer zu bringen, soll iiach Meinung von
Frau Hoziinii der Griiiidsatz des ehelichen Lebens sein.
Uns Eiiropäerii kommt das Gedicht des Professors Ho-
ziiiui iiierkiviirdtg vor. Wir köiineii kaum begreifen, daß
in dein Verzicht des Mannes aus das Reittier ein Opfer
liegen soll. Der Sinn wird aber sofort verständlich, weiin
niaii iveiß, daß auch heute noch iii Japan der Mann der
Herr ist iiiid die Frau die Magd, und die Frau aus der
Straße deiii Maiiiie sogar iiiit einein halben Schritt Ab-
stand zu folgeii hat, um ihre Unterwürfigkeit ziiiii Aus-
driicl zu bringen.

Erst wurde die Ratte fettgemarht. Auf der Farni
des George Sirachan wurde der folgende interessante Vor-
fall beobachtet, der jetzt das Tagesgespräch der Zoologen
iii Südasrika bildet. Eine Katze, die gerade Junge bekoiii-
nieii hatte, fiiig eine jiiiige Ratte iiiid brachte diese niit
iiach Hause, iiiii sie ihren Kleinen ziini Fressen zu geben.
Die kleinen Katzen aber betrachteten die Ratte als Spiel-
geführten. Die Kahenmiitter ließ die Ratte sogar bei sich
trinken. Die Ratte gedieh ausgezeichnet iiiid wurde riiiid
-iind fett. Maii war auf das Ende des Experimentes fehr
neugierig und hoffte schon, eine Art Lebeusgeineiiisclzaft
zwischen Ratte und Katze herzustellen. Aber iiiin ist die
Ratte eines uiorgeiis verschwunden gewesen. Maii hat
in einer Ecke nur noch einen küniiiierlicheii tteberrest ge-

Ueber das Schicksal der geiiiästeteii Ratte kann
alfo kein siweifel bestehen. · -

Frösche verbannt! Diirch eine ifiegterungsverordiiiiiig
ist in Neuseeland die Einfiihr von ,,eßbareii Froscheii in
einein Umfaiige, der ,,eine Froschzltcht it! stoßen! Müß-
stabe« ermöglichen würde, verboten worden. Die Neusee-
län-ber Feiiifchiiiecker fiiid unseres Beiieids gewiß,

Züge, in deiieii getaiizt wird. Die· Leier-Schlösser sind
auch in dieseiii Soiiiiner wieder eiii Ziel der Pariser Aus«
flügler. Um ihren Neigungen, das Tanzbein zu schivin-
gen, eiitgegeiiziikoiiinieiy ist sur alle Soiiii- iiiid Festtage
ein Eisenbahnzug eingelegt worden, der· iii alleii Abteilen
iiiit Lautfprecherii aiisgeriisiet ist· und eiiieii Tanz-Satan-
wagen mit sich führt, in dein ivahrend der Fahrt getaiizt
werden kann. Auch enthält der Ziig iii einein Wagen
eine Bat. q l ichEin Frosch mit sechs Beinen. ·Dem . oo ogi en
Garten voii La Plata ist eiii sechsbeiniger Frosch zur Ver-gügung gestellt worden. Jn Fachlreiseu erklart man, daßas eine ganz seltene Abuoriiiitat sei, da ja jene Kalt-
bliiter nur gaiiz aiisiiahiiisweise Abweichungen voni nor-
malen Körperbau seinen.

6

Waldendurger Bei-stand als Kdzslieiseziel
Das Waldenbiirger Bergland erfreut sich von Jahr

zu Jahr eines immer stärker werdenden Reiseverkehrs
Vor allein fiihrt hierbei �straft durch Freude« zahlreiche
Volksgeiiossen in die schönen Orte des Berglandes Aiii
vergangenen Svtintag brachte ein Soiiderzug 800 Volks-
geiiossen aus Trautenau nach Bad Salzbriiiin, Fürsten-
sieiii und zur Gärtneret Liebichain Jm Laiife des Jahres
werben zwei weitere Wochenendzüge aus deni Siideten-
gau folgen. Am Himmelfahrtstag kommen 1000 Volks-
genossen aus Sagan in eineni Soiiderziig nach Fried-
land, von wo ans sie Wanderuugen nach den Felsen von
Adersbach und Wekelsdorf unternehmen. Jm Laufe des
Sommers bringen acht Urlaiiberziige aus Berliii iind drei
aus der Kurmark jeweils rund 300 Personen ins Waldeii-
biirger Bergland. Auch aus Schlesieii folleii etwa 800
Kd-F.-Urlaiiber wieder Ferien iii den bekannten KbFg
Orten Friedlaiid, Bad Charlottenbriinin Khiiain Dorfbach,
Steingruiid und Taiiiihaiisen verbringen und ebenfalls
wieder eine große Anzahl voii KdF.-ttrlaiiberii aiis dein
Gaii Sachsen.

Bad Dbernigl. Spargelfesi verlegt. Wie aint-lich mitgeteilt wird, iiiiißie das fiir deii Hiiiiuielfalzrtstag
vorgeseheiie Spargel- und Volksfest infolge der iiiigiinsii-
gen Wetteraussichteii und der daiiiit stark beeinträchtigten
Spatrgelftechung auf Sonntag, den 4. Juni, verlegtiver en.

Amtl Bericht des Ver-lauer Hihlatlitiiielimarnei
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Aber ivte es aiich kommen uijag
fchiviiigt iiiid sin t est Das kann
keine ,,tlnion A .« töten oder austitschen, as
selige jiibeliide Stiiiiiiie ihrer Liebe.

I«

tu ihrem

It· It
»Was fiir eiii Mädchen ist Ihre Braiit eigentlich,

KarajaiiP Wariiin erzählen Sie nicht öfter von ilrfra t Frau Weriiicke und reicht thiii die FlelschsclihDOläer iiid Sie im Geiste nur iiiiuier bei K}_ nen � �
-

Seit eiiier Wo e lebt Karajan iiiiii hier am Stideiide
der Stadt Magde irrg in der Familie seines Freundes
Weriiicke. Man umforgt iiiid verwöhnt ihn, und er läßt

gefallen. Er ist eiii eifri er,
_ _ er kleinen Frau Weru de,

die aiif eiiie»beivunderungswiirdige Weise den Haushalt
iisaiiiiiieiihalt, den Garteii verforgt, fiir die drei Buben

topft, schiieidert iiiid doch immer Zeit findet, nett
ehen iiiid am Abeiid fiir i ren Maiiii da zu fein.

raii Gertrud, daß sie
mir auch nie eiiie

laiiben
· nen

iiicke hinüber, der gemächlich
d!, Sie lassen

Er niachtdöoch in der Hauptsache nur aus frischem Hackfleischn .

sich das iiiit großer Freude
weiiii auch ftiller Verehrer

sinkt, 
aus it

»» enii ich {ihnen nun sage,so ahi lich ans eht ivie Sie, da ichausgesucht hatte, die I iien ni t eitht, bannSie ei! ja dort nicht,� eufzt Karaqaii iiiid ivirt eivers hieuen Blick u c
Ziviebel auf fein puiiflei ! schneidet.F,Wifseii Sie aiii einfailifiken wäre es
et

o-v- 
Ö 
H

do
ren Maiiii ier iiii Stich iiud heiraten mich.

W
,,Sti·iiiniti" runzt Wernicke behalichs »Und wennihr beide de aiå cißängt gleich iiebeiin ssjrliltiffel sucht, erder Kticheiittir , Kinder, was oben

nicht wahr? Uebrigens . . . was
lich? Jst sie noch bei ihrer Taiite?«

. · erzenkein Me dors und
ist di

hren

ivir�s gut,
tiit deine Braiit eigent-

« ,Neiii. Seit Freita ist ie in Dresden. Ihre Musikläßt sie nicht locker. le s ireibt auch allerlei AussäßeF»Und davoii kann sie ebeii und eiii Aiito _ha ten?"
WiisafkikisukkisiieiktiiliiidxiFFZTUZZXI rig werden! Sie hat ja
aber ein kleines Hiermit en, iii !t wahr? So haks Kara-
janliliildsiieideitilifasliles   aar Stiefel· ohne So leii«« . . . tobald meine Atkclt und damit mein -iii-
oininen gekichert ist, wird .eiratetl« lacht Karajan

,Was ge 3 m� au, ob sie eld hat oder iiicht? JiuGegentei Je weniger, desto besser! Dich bin eiiiiiialzeiikgefdallen mit reichen Ntä cheii. Auf « hr Wohl, Frauer u .&#39; _
»Und ausjzhre litt-heil! Und daß sie Ihnen alle Hoff-iiiiiigeii er n en moge.« «
Die Gläser kliiigcii hell ziisaiiiiiieii. Es it der lebte

Abend hier, morgen will Karajaii nach erliu zum
Patentauwalh Er hat alles beisammen, was fiir die
Pateiiterteiliiug iiötig ist. Die stillen Ta e dieser Wvche,
sorgfältig gehutetvon »den lieben Mens !en dieses Hau-
cTNhiililiuiliicelkdn "&#39;3:°e&#39;°�31°5 355T?  "335 fein und,, « en �i · i -
iiiis vergessen habeni« scherzt Frau Gertrud, aber es
kliiigt do eiii iveiiig Wehiuiit in ihrer Stimme iiiit,
und Kara an hört das auch gut heraus.
JikäebeilxsrakiGertriidx lächelt eir und lebgtjtsetiiiset Handan ie !re� e ro i·iii eiii wekig verar e e i , ,iviekönnte ein Mensch gemalt? nergef-�en, was ihr hier Gutescin mir tut? « ch iii aus der Fremde gekommen iiiid

habe geglaubt, as rächen zu mit en, was mir eiii Maiiii
icinsincål ctiiigetadii  Uikd esf ist reiii wie ver ext . . .oa a er an !a mi! an genommen w e en ver-
lorenen S n,_ es hat iiiicili iiiit seiner Liebe gerade uiiberschiittet. Eiii Mädchen iest mich von der Landstraße
auf iiiid le t mich gesund. Eine Frau � Sie, Frau
Fjertriid T� in? iliiir äiititterilsitclz ddeäiitåreilf i rer Fckäniiie...iin e oge avon ,a ae ae ne
lasse und iiieiiieiii bessern eh folge, das niemal ache
Flug iBergeltiing geliebt at . . . sondern iiiir seiner e

,,Na . . ." meiiit Weriiicke trocken, »und außerdem istein Patent no keine Lebensverkicherun . Maii kann
davon nichts a·beißeu. Wer wir dein atent fiiian-
ziereniIDa deine Erfindiin , die Urform der jesizeme ,,ttiiion .«,
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XIV· 
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T 
Si? 
wes-z«

ein Reinfa war, weiß ni t nur d
soiiderii alles, was irgendwie iiiit der Braiiche
hat. - Maii braucht einen tilchtigen Batzen Gsin tune d, ehe

die Sache anfangendammt viel Geld so ar . . . se
,,Doch das nur ne endet.
orgeiil Der ken
chln

kann, rentabel zu werdeu,»ver-« er nachdenklich hinzu.
r wird Schorsch scglonnt ja halb B l..iil Also . . . zusm b-

. . . laßt uns austriiikeni Und dann . . . ins
Ja, ja, Gertrud, und wenn du auch eiii Gefiel t

 9 
3a 

0-�-

ett
ziehstl Fijarajaii muß morgen frifch fein. Patentverhaii -
liiiiaeii siiid keine Kaffeeiiiiterhaltiiiigeii.«

«i-,,,-i«
Der Abschied voii den freundlichen Leuten iii iJJtcigde-

biirg fälli Karajaii schwer. Sie waren alle so gut zu
ihm, halfen, ohiie zu fragen. Es gibt einen herzhaften
Llbschied von den drei Buben, der ijiinDu el n «
s.

gfte will den
arja« überhaupt nicht fortlci sen, höchstens, erürse iiiit, und Karajan iiiußsich überall iiit großen

Verfprechuii en außliifen.

sflitittelt und daiiii geEnurrt: ,,Schreibit. ·

Weriiicke st fchoii iiii Werk. Er ist nicht»ftir großen
bfchied. Er hat ihm noch einmal kräftig die Hand e-

ivenn was os
Du iveißt, voii Geldsacheii ver«&#39;te e ich iii i viel

Aber wenn? gilt, deine Maschinen zu bauen . . . dann
packen wir hier iiiiserii Laden zusammen iiud kommeniiiit dir! Also «

Frau Gertriid möchte Karajan nicht fortlasseii, weil
sie meint, er sei noch nicht eniigenb herciusgefiittert iiud
iii Berlin kiiuiiiiere sich

2
wie schnell wieder irgend et all ko
d
nnterholt. Llltich kriegen Sie nie f
möchten!"

n emand iim i
,,Lasfen Sie nur, Frau Gertrisid,« «
aben Sie doch wenig Gliick, ichie die Natur iiicht fett werden �

it.

w iun wa ·
Speckfchichh die ich Ihnen verdanke, wieder her-

o, wie Sie es gern
iiiiiie

4| IIIiii
In Berlin findet Karajaii das Nest leer. Schorschnixt

iiicht da, die Wirtin ineiiit er käiiie erst morgen uri
er hätte gefterii einen Rvhrpoftbrief erhalten un wäre
Daraufhin Hals itber Kopf abgereift. E- r wäre ja viel
iiiiäeikiiiegsjder Herr Hausmanm wegen der Zeitungiiii o.

�9Bol!i_i_i ist er deiiii gefahren? Hat er keiiie Anschrift
hiuterlciiseii?« 
i � Eben iiicht. »Das iviiiidert iiiich auch. Sonst tiit er das
iniiiei·.«

tFortsehnng folgt.!



tränken, Zigarren uii·d Ztgaretteiyke ka

Täglich 18 Zentner Fleisch
Einige Wirtsihnftsznlsleii vom �Siebert �el!�.

d! Abschluß der ersten großen Auslandsreise des neuen}skdFxDaiiipfers ,,R o b e rt L e h« ist es voii besondereni Inten-esse, einmal einiges iiber deu Wirtscha·ftsdetrieb au Bord eines
Zfxbchkiik ""�dks"f"tzOWMTLILRTI Fåiikkikt �i7?� iiksikwsxispkiii.. aiiit ea iiii e e
18·Zeiitiier Fleisch. giiäliicls nie Btickerei iii·n·s·3te ad! bebtrümillild!an tret , i den iisor eriiugeii gere zii iver en. nLtzeißlirsictiliviilrndeii tä lich 350 Kilograiniii verschnitten, serviertiiiid verbraiicl t, an Cstraiibrot und ati Schwatzbrot je 250 Kilo-
graiiiiisibpurow ·ag, so daß also· eitne ·t··i·i· s·lichi·-··Bzo··t··r·citi·;! nv 1 o ra m iii ersor er var. n i our enbe? n einer Mal! eit 15 Zentner verzehrt, an Kartoffeln
40 Zentner, an Oeuiiise 200 bis 500 Kilogratiiiin Bei einer
E«"å3ks;ifä,.�;"i3-.-ZF ZåIiLäsFi3szZ-�.i?k"2s2b N?.�Zkk1.kä,«3å««�3�i2"i3e .
insgesaitit 133 000 Stiick Kuchen zer chiiitten wurden. An Ge-äzhotoartilelm Reifeandeiis
n, rteii usw. siiid nach vorläufiger Schässitiig auf bieferersten Reise 100 000 RM iiiugesesst worden.

Stcinaii. Feuer i11&#39;ei11er Giirtuerei. Jti
der Gärtnerci Reiiiianii brach durch ileberheizeii der Lei-
tuiigsrohre der Dampfheiziing ein Feuer atis, das einen
größeren Umfang anzuiiehiiien drohte. Durch das sofortige
Eingreifen der Feuerwehr war es möglich, den Brand aus
seinen Herd zii beschränken. Jmiuerlsiit ist gaitz beträcht-
licher Schaden entstanden, denn neben zahlreichen Ein-
richtnngsgegenständeit ist die gesamte, sehr iimfangreiche
Tomateiizucht restlos vernichtet worden. �- Auf der Straße
Borscheii�Ktinzeiidors kam ein Unterfeldmeifter vom Ar-
bettsdieiistlager Tarpsdorf mit seineiit Motorrad in einer
Kurve zii Fall. Mit sclyivereii Kiiochenbriichen nnd inneren
Verletziiitgen wurde er ins Steinaiier Krankenhaus ge-
bracht.

Uesikdåikgkliuxaicuun ausgestreut-so Erdgeistes-Ettlinger«
�6. Fortschrittes!

...Kara1aii ist ein wenig enttäufcht. Er hat· siclz aiif daszWiederseYit gefreut. ,,Hallo, Schorsch, biii a! Hier:111D die liinel Jetzt gc!t�s los! Koniinl« Na, daintt
st�s nun nichts. Aber e·r·tröftet ficl. »Das Patent unter-klzringen kann er scllieszlich c1_11ch _a le111. Er nat docl da

knoch eiitige Beztesitiigen zu einem sehr txen �erlcineßm Rechtsanwalh der iit-it Patenten iimziigeheiinvei .
Er hat ihtii auch Hin erstes atent eingereicht. D» s-llb"e, das später der Herr r. Meszdorff . . . Fa,

. cbwamin drüber! · ·
Herr von Waiigenlzeiiii ist ein Herr in den Fitiifzigeriy
izerlich ganz a te -chnle, einer der tiichtigsteit Rechts-�a irviilte von Berlin. Dazii.iitcht iiur·de·iii Naiiieii nach

-.Aristokrat. Karajait hatte sehr ern iiiit ihingusainmeiv.· earbcitet. Er hielt ihn voiii ers-Zeit Augenbli ihrer Be-
anutschaft an fiir einen anständigen Kerl.
Watigeiihciiits Kanzlei lte t dicht am Potsdauier

»Bahnhof in einein der großen efchäftslsiiitsen Fräulein
Scheck iin Vor imnier erkennt Karajait sofort wiede·
trotzdem es se ss Jsahxe find daß· er nicht hier eivefenList. Ah· . . . Herr Doktor Karajaiit Soll ich 1 ie an-

 D
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iirelddii . « ·
»Sie meinen, der Herr Justizrat ivitrsdesoiist vor

Schreck von feitieiii Stuhl fallen, was? Weil der totezsjkarajaii doch noch lebt? Besser ist�s Zehen alls, Sie be-zszeiten ihn schonend vor. Jst viel zii 1m?� fe t er leise
l 111311 mit eiiteiii schnelleit Blick auf die ze n, zivölf

nscheii, die da mit ihm warten.
�Reine sehr wichtigen und e__iligen Sachen! Sie tonl-

klen den Herrn Juftizrat anf langere Zeit sprechen?«
. ,Y3e«nn icl bei ihnt bist« kann er sich fiir heute nichts
rfcizsderes irre r vorne menl«
« sNach knapp. einer. textglstxxvjze übt siarajaii vor deu!

zuerst. Das a de
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breiten Schreibtisclß deiixiiocls iit kennt. Ein nmnahr:
scheinliches Erbstück, iiiikTititeit leckseit bedeckt, das schoii
einigen Juriftengeitercitioueit gedient hat.
· 7Al·s«·o··jSi·e··l·eb··eit?o· Utnd uttie idiii·i·:·· sehst-di, srzgar brenntsen iv a! er susizrii nu !ne 1_e Horn r·t c
iit dein kleinen Fiii er der rechten· Hand auf die Stirn.as kann er so iiieszkiterhaft »das; sie iiicht einen Wirkli-icäseter zii h0? rutfclt 1111D keinen zit tief hiingeiibleibt
···s ist· das sibserftewiieicl Fu, das; er irgeudiåiteänkenessicnt. sogar eini « eri ! ivei iiiaii iva e 1e e11 e,
wenn Wangenheiiit die H«o·riibrille«hochfchiebt.· Dann
hat�s ihn gepackt, und die Richter seufzen heimlich, weil
er Basis; ztihsinicddiiikd lknslsaftaraiaii 1e! 1e e eine
mit heimlicher Freude. - .

,,Stiiitiiit, Herr Justizrii l« entgegnet er lacheiid auf
dessen Frage, und die beideii Niiinuer sehen sich iiiit iiii-
vershohieiier Jsreitde an. »Und ich koutnie nicht etwa mir,
niiidiiiit··s·! lj·iteit tzoitzvekigaifigkiieii Zeiten zit sprechen,oii ern t ! 1�age 1e g 11&#39;1111 t ei 111ir.�

»Eiidlicl! ein veriiiiiiftiges Wort! Ich lalfs immer
fiir eiiie Affensclsaiide gehalten, das; eiii Ker ivic Sie sich
in die Wüste be ibt iiiid deii Konjunkturritterit las
« eld iiberliifztl A er niach einer was gegen Ihren diciikii
schchädbeli »c·i«ttf·ii· Sie nii·r dniizals ·et·i·ie Postkarte ge-rie en, � e ä teit iiia ere eii o eii, wie ic�! die
, nioii« hochgeuoiiiiiieit hätte sanit·ihreiii seltsiiueii
Herrn Syiidikiis, diesein Doktor MesJdUrffL Aber« Sies«

vertraute Handbewegeiiig

waren ja wie veriia . _
�I.� ch war i111 Recht! Und das Recht 1111111 sich durch-

eigen . . . immer!" _ _ _
,,Kii·idskopf . . . hatt ich bald gesagt. Dieser 9Jief1=

Dorff ist einer Der gcrtsetisteii Burschen, die ich Eezsne.
Wenn ich Den inal so richtig fassen kti2iiite· . . . tiiit
Wonne«

Karajtiit muß lachen.
,,Liebeii tun Sie i n scheiiibar iiicht. Dabei kaitii der

Mann doch allerhaii ! Das niusz ihm Der Neid laffeii.«
· ,,Stiinntt! Soll iiicht abgestritteit werden! Aber er
ist ein itnsaiisberer Charakter. Und das koninit bei iiiir

ii re ist das zweite. Ein Mensch, der in
seinem Privatlebeit . . . iia, lafseii wir das! Fest steht
jedenfalls, dass ivir beide uns iiicht mögen . . . er mich
nämlich auch nicht!�Der Just zrat lacht herzhaft dabei.»Was ihm mit Ihnen geluit eii ist,ii· at er no s zwei:
nxxilprobtert Aller tgs ohne -rsolg.
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gen. Die Wehrstciierpflicht seht das orliegen einer etidd
giiltigen Entscheidung iiber die Richteiuberiisitng zur Erfül-
liiiig der zweiiiihrigeii aktiven Dienstpflicht voraus. Wehr-
bflichtige, die bei. der tlliiisteriing iin Falle bediiigter
Tauglislskeit zur Ersahreserve l iiberiviesen worden sind.
waren bisher« als ivelsrsteiterpfliehtig zu behandeln. Wie
Der Reichssiiiaiisiiiiiiisier iii einein Runderlast iiiitteilt,
iverdcii Wclsrpfliclstige des Geburtsjahrgaiiges 1917 und
jüngerer 10eb11r1ßial!raä11ge� die bei der Riusteriiitg iiit
Falle bediiigter Taugliclskeit zur Ersatzreserve l überwie-
sen werben, tiiiiftig gruiidsätslicls iiicht niehr wie früher
nur sur lurzsristigeii Ausbildung, sondern zur  Erfüllung
Der sweiiährigen aktiven Dienstpflicht einberufen. Der
slliiiiifter ersucht daher, die dem Geburtsjalsrgaiig 1917
iiud fiiuaereii Jahrgiiiigeit augehörigeii Wehrpflichtigcin
Dis: bei der Piusteriiitg ini "falle bediiigter Taugliclskeits
zur Ersahreserve 1 iiber-wie eii werden, auch wehr-
f-ienerlici! Den Welsrpflichtigen gleichzustellen, die bei
dcr Lliiiisteriiiiki als tauglich beftiiideii und der Ersatz-
referbe I iiberwieseii werden. Die Geiiieiiidelielsörde hat
deiueiitssircilseiid bei dieseii Arbeituelsiiierit die Wehrsteiier-
siiliclst zu 11er11ei11e11 iiiid dies auf der Lohusteiterkarte ztt
kescl-.«Eiii ieit.
· Wie siiid iitilitårisclse Ucbuitgeii auziirechiieIiP Auft
Grund der iieiieii Uebuugsverorditiiiig hat der Reichsiititeip
iiiiuisicc fiir deu öffentlichen Dienst bestimmt, daß auf
jedes� Jahr der Ausbilduitgsp iiitd Probedienstzeit voii der
Durch diejillileistiiiisi voii iiebuitgeii iit der Wehrmacht ver-
brachten ;��e1t _1_11111D1�ft_e116 zwei, höchstens aber acht Wocheit
iiiisiirciisiicii siiid. Hat die Uebung weniger als zwei:
Worin-it aeaaicert, so ist diese Zeit aiiziirecl!iicii. Die-

ch hob i i! schåtl .

die Dis-erste Tieiiftliehordtu

zustimnieiikissstanchtx Beide 9JtaIe arme Teufel mit
kleinen !I.i«·.-rb-.-sjci·iiis.sicii, 11a . . . es hat ebeii ziiiii Patetiti
gereicht. . . nnd jeder-mal war er hinterher. Das einzs s
männliche bei der  �sieichichte ist bloß, »das; iiian davon?
iiicht fett wird. Doktor· Liicsidoijff ist bose auf mich nndshat iiiir zuiu Dank eiiie Portiou cnuter Kunden us:-
1agt. Nu, ist iiicht schade druiu. J s lebe so auch s· «aiistiiiidig und fiir �n Junggesellen wie iiiich retchksinnner, Ich habe hier niit iiieiiien Patenteii �11e11 ganz
braiichbareit 92&#39;as�.1e11!"
»Sie sind ein pr-achtigcr Deutsch» Herr Justzratlniufz Ihnen das� inal iagen!� 11111-1111111 streckt i iit ini-P«

fiv die Hand hin.
Der Juftizrat sieht ihn eine Weile an, dann blinEeIler verlegen, schiebt die Hornbrille wieder erunter

knurrt: �9111 IUÜÜCII Sie iiiir noch &#39;11e Lie eserkliirtrs
Ich hab Sie auch iiiinier fiir eiiieii Menschen niit �1ie&#39;__
fanbern �ßeite gehalten. Visicheii blödsiniii dickköp"dazu, 11a, aber Das» fi11D schliesslich äussere se »
1iiid iiiiii legen Sie inal los! Die Vorpotengefec t�
können wir als ertedigt betrachten. Da ste eii Städt,ren."Er greift selbst zu einein· der jcabenschwarzen

L«

next, lliiigelt feinem 931&#39;_ir111rä11le111 und troiiipetgt hinter der ersten blauen Jltblfe nach der Tiir hin: ,,
tliiiiitxt alle»; 111111! ssiiiiise sclickeii, Scheckcheni S e«Sie, iiias Sie iiiollciil . . . Sie esscii doch nachher
mir altem Jiiiixigiefelleii zusammen, Doktor, ni t? slj
natürlich! zwlehnnng wirD nicht zu Protorzll j�1111111111e11. As".s:T-.hliefieii, Scheckcheiy alfchlsieszetti Uiiid Mmir keiner durchs� Ziiiinier liimmelti

So. Nun bin ich fertig! Sie se- eit . . . i abe «wegen die arsiiintc Kiiudschaft hliiiaitsgew"c?!r?eszit.
Sie iiicht irgend etivas Ausregendes bringense
können Sie sich auch zum Teufel schereni«

Herbert lächelt nur. Er keimt diese Tonartde iststzrotes, Die er i111111e1� anfchlii _t� wenn fein BeFMrH
den �engeren Sinnben" geh·rt. Er ist sonst von a ·.
gefuchter A�öflichfeit.

Langsaiit iiiuiiiit Herbertseiiie Pliiiie aiis-der 1311111114
tafche �_e1�_ triigt sie da ehrte· rosze Sorgfalt Weil e�:
weis; das; iit einein geivohiili eii Briefittns lag nie-«
inanD. etivas Tlsithtiiies vermutet � breitet sie vor;
Wangenheiin aus» 1111D sagt si·i.itt».«Bit-te.« ««

[Fortseh·uii"g folgte!

Die Wehrftciicr der bedingt tan licheii Welsrpslichtisi

djssxiisc Der 9l111�e«.1	111n__g innerhalb dieser Grenzen regelt?

sit! « J?selbe Soninierkleider aus
Runfifeibe, �aoable, Matt«
krepp oder Vistragewebe in

 Elegante Aliendlleider fiir
Den Sommer. Eine {fülle n1o-
discherForiiieii auo Organdtx

Schöne Straßenaiizilsse aus
Kaiiiiiigarn oder ffreslo.
Graue und bräunliche Tö-

Sport-Koiiibliiatioiien, be·
stehend aus sportiicher Jacke
und Giirtelh·ose, in vielen

hellgetönien Musterittigein . Georgetthscivable - aparte sinnigen, sein gestreift. Zu geschriiackooclen Zusammen-
Vers iedeiie Schnitteilsss Bluiiieniiiusier. RM 36.75 Den Haupipreiolageii von ftellungen. HaupipreioiageniI90      Jan� Ist. 58|� OF« Ist. 43.- II« 500�

Nachmittags-Kleider aus
G"eorgeite, Dpciline, Sand«
krepp- Jersey, Fiaiiiisol oder

Feine Toinpletitiliiiniel als
Ergänzung fiirdaosoiniiiers
kleid. AuoWolle, Kunstseideiis

Ziveitetlige Anzilge aus
hellen luftigen Sommer«
flossen. Angenehm leicht�

Lange Giirtelhosen zur Er«
giinzung der Gportiade, aus
Rammgarn oder Meere in

ßanable, einfarbig oDer geroebe ob. Spitze in marine, auchiii der Jiiiieiiauostattniig vielen Farben und Musterry
gemusteri Preise: 29.75 tinienblau, itbmarg. 19.75 zu deii Hauptpreiolageii von in allen Größen und Weiten
      430. Ins. 53|�  �|0.   I90�

DYCKDHOFF
Das große Fachgeschäst für 9111118113 Herren« iiiid Kindertleidung « Breslau · Ol!lauer Straße 7�8»Wir»



Im Reitiislioliussiiineliiiiig in die Berge
Der ,,fliegeiide Teppich« der Uiimotorisierteii.

Atti 20. Mai dieses Jahres eröffnet die Reichsbahu eine
ihrer bisher läiigsteii Kraftoiiiiiibiisliiiieii iiber die Reichsaiitos
bahnen, die 602 Kilometer laiige Verkehrsliiiie von Berlin
Auhalter Bahiil!of nacl! Niiiiicheii Slariiberger Bahiihof Viele
ilieifenbe, bie diese �Mitteilung leleii, werden ziiiiächft iiichts
Besonderes aii ihr vermuten. Wir sind es ja gewöhnt, Reichss
bahii-Oiiiiiibitsse ans deii Aiitobahiieii fahreii zii sehen. Und
dort! ist wohl gerade diese iieiie Linie ein eiitscheideiider Schritt
zur Erschliesziiiig der Aiitobahiireise fiir jederiiiaiin, der Be-
giiiii eiiier iieiieii Siierlehrs-Aera, der parallel geht
�mit bei� ständigen Verdichtung des Straßeuiiehes des Führers:
ein Schritt zu der Verluirktichiiiig einer großen Vorstellung,
"das iiäiiilicl! diese Straßen des Führers eiiies Tages die
Straßen des Volkes sein werden.

billiger als 11-31111 3. Klasse
_ Nicht jeder ist im gliietlieheii Besitz eines Kraftivageus nnd

toii·d es __aiid! trat! der bevorstehenden Volkswageiizeit iiichtwerden koiiiieii. Die Reichsbahii ksorgt dafür, da iite aiichder iiiiiiiotorislerte Vol sgeiiosfe teilhaben kaiiiian den iieii erscl!losseiieii nnd eiiiztikiartigeii Schöiiheiteii, die dieVliitobahiieii iiiis bieten. Viellei !l hatten lvir uns fchoii er-
ziilzkgi lagen voii bie: Daiidfchaftlicseii dSchciijiilzelt dser Stfråcke·oi !eii eipzig iiii ai!reiit! o er iir! en zräui en
Stirn. Tkiiaiicher hatte iiiil etwas Neid seinen Gefchäftsfreiiiid
oder wohlhabeiidereii Verwandten iiii Soiiiiiier von den Ge-
iiiiiseu einer Autobahiisahrt schivärtiieii hören· Das hat er lebtnicht iuehr iiotig. �eben Sonnabend nnd Sonntag ivartet
aiiu ein eleganter, s iiittiger Autobus in Berlin daraus, ihniiiitziiiiehnieii iiiid ihn sii r billiges Geld iiiid ohne eigeiie
TMiihe iiiid Sorgen diircl! das schöne deiitscl!e Laiid iiacl! Niiiiis
ehen zii bringen.

iir billiges Geld? Tatsächlich ist dies einer der vie-leii Fiorziige der iieiieii Einrichtung, daß nämlich die Fahrtiiii Aiitobiis nur etwas iuehr als die Hälfte der D« tig-fahrt 3. Klasse Berlin�Miiiicheii kosten wird, wobei den ·
senden die Beaueiulichkeiteii der 2.·Klasse durch behaglich ge-
tiolsterte Doppelsi e neben den sonstigen Vorteilen einer Auto-
�3512- .f"°;"�1�"1i� »Es· Ysspiiiksaisp"�iiss�iiä,i«i«i v�? �i!�in a u ir ie iii rige log ei, eizii a en
aii der genialen Schöpfung der scl öiisteii Straßen der elt;
sckiiäk ldlie gro eref Fiitiiiiiåiit dies sireifiåiis iiiiö einer bes?rli!iiik-ten a von ei e aiiiera eii er iir ie Fa rteii vorge e eiie
Fjofipesllziicsi fciEt 7g Pszelrsoiibeiizx auch wsisrd jeder, tsier eiiiiidiialie e ei e n er ie . n o a iieii geiio en at, ertaiiiit ar-
stiber ·ii, wie friscl! er nach eiiieiii Reisetag am Ziel eiiitrifft,und das koninit daher, weil eine sotcl!e Aiitof «
we seliide landschaftliche Reize iiiid Erlebnisse bietet iiiid deinbiet enden einen ganz anderen Koiilakt iiiit der diirchfahreneii
Laiidschaft eriiiöglicht, als er ihn voiii Schieiieiilveg ans jeiiials

bt ha Man sagt iiicht4 c 1.
FicichjsbChlpAilkvbilssc iiiit jeiieiii iiiarcheiihafteiii

Mittags· und Kaiieeoaule
Diese Feriireiseii, von denen die Verkehrsliiiie Ber-

lin�Miiii en zweifellos eiii Anfang ist, fiiid lol!iieiid so-I�wohl fiir en Wocheiieiidverkehr als aiicl! fiir den iirlaitbersoenii dieser kaiiii heiite mit deui iieiieii Wuuderteppich in seine.
Ferieii fliegen nnd ihn nach abgelaiifeiier lirlaubszeit aiicl!aiir Riickfa rt wieder besteigen. Das heißt, daß er iiicl!t ge-
zwungen it, den billigeren Riiclfahrfcheiii sofort abzufah-ren. Bei der Lösung der Riickfahrkarte verbilligt sichiiäiiiltcl! die Fahrt iiock! einmal uin etwa 20 Pro-
zen t, ähnlich wie bei deii Ferieiikarleii der Reichsbahin Aiichann iiiaii Fahrausweife fiir den Schieiieiiverkehy die man
schoii gelöst hat, wie gewöhiiliche Eisciibcihufahrkartein Reise--
biirofahrkarteiy Eiseiibahiifahraiisweise zii ermäßigten Preissen Ne karteii fiir das ganze Reich aiis den ReichsautobahiiHItalien eiiii eit. Sehr reizvoll ist aiich die Mögllcl!keit, die«Fa rt voii erlin nad! Miiiicheii oder iinigekel!rt ans den von"Miiiicheii ans betriebenen Oinuibiisliiiien etwa iiacl! Te ern-
see, Sei-linke, Berchtesgadem Salzbiirg iisw. fortzusetzen. trddie ieichs ahii rechtze tig von dieser Absicht verftiindåsh sosichert sie ihren Fahrgäsleii auf den immer stark befehteii a ener Gebir slinieu Plähe iiii voraus. Da di

als Erholiiiigsreifeii gedacht sii
inerii iiiiterivegs Gelegenheit ziir Rast gegeben. usder trecke Berliii�Miiiicheii iiideii tvei Fahrtiiiiterbrechiiii-Egen statt, so daß die Fahrgäste �- iittagesjen iiiid Kaffee, letzteren
Lin Nürnberg, zii fich nehmen köiiiieii.
« Die Reisezeit steht iiiis ja erst bevor· Niemand wird es
!ze1reiieii, wenn e; feigen f�ieifgbeg�in gießleäi hJahre zium erjzeiii« ale iiber eine er öii ten tra eii e ii rers ii iiimt. e
Lsind ohiie Frage das moderiiste Erlebnis iiiiserer Zeit.

Weihe LiilitFaiii Baum
Einpaar Tage warmer Regen, ein paar Tage warmer

Sonueufeheiii, nnd schon· hat der»Frühling die weißen;
Lichter hiiiaufgezaiibert in»das uiachtige Kiippeldach des;gruiien Landes. »Die Kaftaiiien blnheni Kerzen iieniien wir»
die Kastaiiieiibluteiy iiiid recht wie Kerzen, gerade und;
aufwärts gerichtet nnd leiichteiid, so sitzen sie iiii dunklen
Geasi. So ist es nicht verwunderlich, daß ein Dichter die
Kaftaiiienbliiten einmal mit den fiiiikeludeii Lichtern am»
Ehriftbaiini verglicheii hat, bie im Mai hell slanimeii, so»
tvie jene zur Weihuachn -

Es ist immer ein kleines Wunder, eine Kastaiiie sich
ans dem diirreii Geäst des Wiiiters entfalten zu sehen
�in fruhlingshafter Pracht. Erst koiiiiiien an den Aesten; te glauzeud braunen, harzig-klebrigeii Knospen. Sie wer-
sden iiiiuier größer, immer praller, daiin springen sie, iind
Zes eiitfalleu ich zarte, griiiie Blättchen. Aiich sie werden
fsiiiiiiier griin , immer größer, bis schließlich das viel-
kappige Kastanieiiblatt da ist. Inzwischen haben sich die
Bliitentriebe angesetzt, entfaltet, iind eines Morgens, ja,
:da ist ioirklicl! der Lict!terbauin in feinem ganzen strahlen-
Ideii Sihmucke fertig. Jm Herbst werden wir danii die
«braunen Früchte sehen, wie sie aiis ihren flachligeii Hüllen
Huns auf den Kopf fallen. Bis dahin lat es noch eine
;Weile, und wir köiineii uns die Zeit ver-reiben uiit eiiier
Betrachtung über die Kaftanie Die Rofzkastaiiie, wie sie
lieis;t, sogar �gemeine� Roßkaftaiiie, gehört nicht zu den
Staftanieu, bie gelegentlich einer von dein anderen sich aus
dein Feuer holen läßt. Diese Kastaiiieii, die Edelkaftaiiien,
zsiiid vielmehr vornehine Verwandte der Roßkastauie -
-siiid sie iiberhaiipt verwandt. Sie raiiscl!eii iiacl! Geibel
,,schattig an des EbroSlraudc und voii ihren Früchten
sagt Mephisto ini ·,,Faiist«, ,daß sie die Katze ans den
Gluten krahe«. Nieniand wird die Früchle einer Roß-
skastauie aus deii Gluten kratzen, und doch sind sie schön,
idiese braunen, runden, festen Kiiollen, so fchöimvie die·
jweißeii Bliiteukerzem aus deneii sie geboren wurden.

X

ltieluiides Volk. gesunde Kinder!
O Ja, dat is wohr uiid dat is richtig,

Man fnakt von Riudder und dat Kind,
Doch manchmal is ook Vadder wichtig.
»He l!ett man blos nich immer Dieb,
Hiit is dat ober niol so wiet.
He nimmt de Miit! sick von de Wand,
Und foot deii Jungen bi de Hand,
Deiiii but�u iii de warme Stinii
Sünd se de allerbesten Frliiiin
Se springt iiiid lariiit in Luft iiii Wind
Jo dat is Padder iiiid fiii Kind.

Paul Kohl-

Vteislieii deuiitiiei Miitter
· Voui 19. bis 21. Mai findet fiel! das Handwerk wieder

tvie alljahrlich zii feiner großen repräseiitativeii Berufs-
veraiistaltuiig, ziiiii �Tag des deiilfcl!eii Handwerks«, iii
Frankfurt a.·Ni. ziisaiiiiiieii. lieber 60000 Handwerker
nehmen an dieseiii großen Ereignis teil iiiid werden fich
dort iiiit deii befoiidereii Aufgaben des neuen handwerk-
licl!eii Arbeitsjahres vcrtraiit iiiaiheii. Eiugeleitet wird
der ,,Tag des deiitscheii Handwerks« iiiit der Ausstelliiiixj
�S; a it d w e r le r w e l l la iii p f«, iii der die besten Er-
zeiigiiiffe haiidwerkliiher Fäl!ig- und Fertigkeit ziir Sihau
gestellt werden, iiiid durih die E l! r n n g de r Reich s-
fteger aus deiii Haiidwerkerkaiiipf eröffnet Diese
Leisiiiiigsfchaii haiidioerkliclieii siöiiiieii�3, der Liriicke zu
jeder siiiiift, verdaiikt ihre Erifteiiz iiiiht dciii Wirken iiiid
Werkeii der einzelnen Lniiidiverkeix die die aiistiestelltisii
Werke fchufeii, sondern der orgaiiifierteii straft der deiit-
scheii Haiidioerksgeiiieiiifchaft iii der Volksge-
iiieiiiscl!aft. Wohl hätte der einzelne seine Fähig- und
Fertigkeiten an einein einzelnen Stiick erproben können,
das gelegentlich iii seiner Werkstätte eineii Beiviiiiderer
gesunden hätte. Aber iiieinals ist iiiid wäre es gelungen,
die ibieisteisftiicle ihres handwerklichen Könnens ziiiii be-
friicl!teiideii Eleiiieiit der Arbeit des ganzen deutfcl!eii
zhaiidiiierks nnd dariiber hinaus des ganzen deiitscl!eii
Volkes gestalten, hätten nicht die dl!iiamiscl!en Kräfte
der iiattonalsozialistiscl!eu Weltaiischaiiiing das ini ein-
zeliieu fchliimmernde Streben nach Vervollkommnung iii
jeder Richtung wieder geweckt, hätten sie nicht der deiit-
Lcheii Arbeit die Fesseln gespreiigt, hätten sie iiicl!t bie in
en Niederiingeii stagiiierende iind fiel! aiiflösende Volks-

kraft aus diesen· herausgerisfen und organifatoriscl! zu-Lanistiiiengeballt hiiiaiifgefiihrt aiif die Höhen scl!öpfertfcherei uiig.
So ist diese Ausftellung inel!r als eine Lei-

st u n g s scl! a u iiiir handwerklichen Könnens, sie ist foriii-
elvordenes Streben zur Vervollkommnung,
oriiigewordeiier Wille zu Arbeit nnd scl!öpferifcher
Leistung, geboren aus der durch deii Nationalsozialisiiiiis
tviedererweckteii deiitscl!eii Urkraft, gewordeii diircl! die
organifatorifcl! geballte Kraft der ganzen deiitscl!eii Haiid-
lverksgemeinscl!aft. Die Ehriing ber Reichsfieger ist mehr
als nur eine äußere Anerkennung, sie ist die Uebertragiiiig
des ,,El!ret mir die deiitscl!en Meister« aus der Welt ber
Jdeen in die der Wirklichkeit.

Mögen die einzelnen Facl!tagiiiigeii, vor allem
die reiii handwerklicheii, der Fähigkeit der Foriiiiing und
der Meisteriing des Stoffes dienen, iii der Kiiltiir-
ta g n n g wird dein Handwerk das seelische Kraftfeld aiif-
gezeigt, aus dein es die Kräfte fchopferischer Phantasie
gewinnt. Was wäre das Handwerk ohne dieses fee-
l ifcl!e K r astfe l d, das wiederum durch deii National-
lozialismiis erfchloffeii wurde und aiif dem die besteii
Früchte deiitscher Haiidwerksarbeit reifen! Handwerks-
arbeit, die iiiir iiiit Hand iind Hirn und nicht ans vollem
Herzen getan wäre, ist keine rechte deiitsche Handwerks-a eit.

Welche Bedeutung der Handwerksftaiid in iinfereiu
iiationaltvirtscl!aftlichen Leben hat, beweist
allein die Tatsache, das! jeder iieiiiite scl!affeiide deiitfcl!e
-Meiisch im Handwerk l!aiipt- oder iiebeiiberiiflicl! tätig ist.
Unter Zngriindelegiiiig der statistischen  Erhebungen fiir
1935, bie burd! deii schnellen Aufftieg der letzten Jahre
iii iiiancl!er Hinsicht überholt sind, ergab sich ein Ge-
samtumsatz voii l5,8 Milliardeii Mark im Handwerk
gegen niir 10 bis 11 Milliardeii iiii Jahre 1932. Der
Wert der voiii Handwerk verarbeiteteii Wareii und
Rognstoffe belief sich auf iial!ezii 8 Milliardeii Mark.25 illiarben wurden an Löhnen iind Gehälterii
an fremde Arbeitskräfte gezahlt. Der Mie t a i1 fw a n_b
des Handwerks erreichte ohne Veriickfichtigiiug der Pri-
vattvohiiniigen fast 700 Millionen Mark. Nicht iveiiiger
als 477 Millionen Mark wurden an Betriebs-
steuern aufgebracht, Zahlen, die eiii fprecl!endes Bild
voii deiii bedeutsamen Platz geben, deii das deiitscl!e Haiid-
wer! in unserer Volkswirtschaft inne hat

Weiiii diese große Vernfsschiiht iiiiii iii Frankfurt, der
Stadt des Handwerks, ziir großen Kiindgebiiug iii derEesthalle aiitritt, iii der beriifene Männer von Staat iiiid

artei zii il!neii sprechen, daiiii weiß jeder einzelne Haud-
werter: Diese Kiindgebiing ist der große,weltaiifchaii-
liche iiiid politische Befeh l sempfaiig fiir das koiii-
iiieiide Jahr iii einer großen historiscl!en Zeit, durch deii
jeder einzelne iiiid das gaiize deiitfcl!e Handwerk die
Marfihriihtiiiig iiiid das Marschziel des deiitscheii Volkes
fiir das Volks- iiiid Völkerlebeu erhält. Sie ist die große
Huldigung des iiicht iiiir diircl! einen gemeinsamen Be·
r its geeinteii, sondern vielmehr diircl! gemeinsames Bl«iit,
eiiieinfaiiie Sprache, genieiiifanieii Boden, geineiii-
aiiie Arbeit iiiid geiiieiiisaiiie Kultur mit der großen
Volksgeineiiifct!aft aller Deutschen verbundenen Handwerks
für deii Führer des Volkes, deii Schöpfer des Reiches iiiid
deii Wal!rer des Friedens. Sie ist für das deiitsche HAND-
lverk Manifestation des politischen Li?ilteiis: bis ziiiii
letzten Manii entschlossen fiir Volk� riiid Reich zii sleheii
iiiid iiiitziiniarfcl!ieren iiiit Führer iiiid Volk iii eiiier
echten Volkskaiiieradscl!aft.

Aiisteeliiiigs
-maiicl!eii Frauen ließ sich diircl! Vitaniiii C Uiifriichtbarkeit

Kleiner Weltspiegel
Der iighplische Kroiipriiiz Mohamuied Ali weilt zur Zeit«

iii Paris ziiiu Besuch.
Der iiiigarif e Reichsvertvefer empfing deii iieii ernaiiiiteii

Gesiaiidleii Graf; rltaiiiiieiis, Dwen St.  �lmt D�biallen. zurUe erreichiiiig eiiies Beglaiibtgiiiigsscl!reibeiis.
Köiiig Georg voii Griechenland trat eiiie Befiehlt-giiiigsreise durch Tbrazieii iiiid Oftiuazedoiileii an.

5te lliiti nneutlielirlltlt
Die lebenswichtigeii Vitamiiie.

Da deiii Menschen zu seiner Ernährung die verfehle-s
deiiartigen Nahrungsmittel zur Verfiigiing stehen, so liegt,
es» iii feiner Hand, durch richtige Wahl vitaiuiureicher Kost·
seine Gesundheit zu fördern iiud Krankheiten zii verhüten»
die bei vitaiiiiuaruier Kost aiiftreteii. Vitainiiie sind in den
Nal!riiiigsinittelii enthaltene Stoffe, die für den normalen
Ablauf· der Lebeiisvorgäiige iiii iiieiifihlicheii iiiid tierischen
Organismus von größter Bedeutung sind. Die spezifische
Wirkung der bisher erkannten Vitauiiiie ist folgende:

Das Vitauiiii A, biirel! bellen Fel!leii degeueralive
Veränderungen der Scl!leinihäiite, Nacl!tbliiidl!eit iiiid eiiie
Reihe allgemeiner Erhöhen hervorgerufen werden, findet
sich sehr reichlich iii Karotteii und Aprikofeii, auch kommt·
es iii vielen griiiieii Kol!l- iiiid Salatarteii sowie ini Spiiiat
,-vor. Manche Fornieii voii Aiigeiikraiikheiteii der Kinder,
hartiiäckige Viudehaiitkatarrhe, Magenkatarrl!e usw. wer-
den heute als Folgen eitles Vitamiii-A-Maugels aufgefaßt.

Das Vitaiiiiii B ili fiir das Wacl!stiiiii und gewisse
Vorgänge in den Gehiriizelleii voii Wichtigkeit. Es gibt
insgesaiiit sechs chemisch verschiedene Stoffe, die iuaii unter
beni Nameii Vitaniiii B ziisaiiiuieiifaßt. Leber und Ei
enthalten diese Stoffe iii besonders reichem Niaßa

Das Vilaiiiiii C, das teils aus Pslaiizeiifloffeii fabrik-
iiiäßig hergestellt, teils bereits iii kiinftlicl!eiii Aufbau
,,fhiithetisiert« wird, koiiiiiit iii Milch, Obst, Gemiife, Kar-
toffclii iiiid Rüben bot� unb verhindert Skorbiil. Auch soll
es eiii aiisgezeicl!iietes Mittel gegen innere Bliiliiiigeii
 Mageii, Darin, Luuge!! seiii iiiid bei der Abwehr voii

kraiikheiteii eiiie wichtige Rolle spielen. Bei
sowie die Neigiiiig zii Friil!- und Fehlgebiirleii ersolgreieh
bekämpfen, ivoiiiit erwiefeii ist, daß Vitaniiii C in gewilleii
gcheiuiiiisvolleii Beziehungen zu deii Horuioneii steht.
Währeiid voii allen übrigen Vilainiiieii kleinste Meiigcii
genügen, iim Vitaiiiiiiiiiaiigelkraiikl!eiten an heilen, iniifz
das Vitauiiii c iii beträchtlich größeren Meiigeii angeführt
werben, um ivirksaiii zu sein.

Das Vitaiiiiii D, das gaiiz allgemein zur Hebiiiig des-
Körperziistaiides, besonders bei aiifälligeii uiid geschwäch-
teii Kindern, sowie ziir Rachitis-Vorbeiigiiiig lvirkfaiii ist,
findet fiel! iiii Lebertrain Es kaiiii auch diirel! Beftrahliiug
des iiieiifcl!licl!eii Körpers iiiit iillraviolelteiii Licht iii die-
fein selbst erzeiigt ioerbeii. Wie iiiaii iieiierdiiigs feststellte,
werden durch Vitaiiiiii D auch das Zahuwcichsliiiii ii»iid
die Tuberkulose giiiiftig lieeiiifliiszt, auch fchiitzt es ival!-
reud der Schwaugerfchaft die Miitter vor zu starken Kall-
verliisteii.Das Vitauiiii E, das eiiieii Einfluß auf die Forl-
ioflaiiziiiigsfähigkett hat, ist iiocl! iveiiig erforscht. Es
�fällen von Uufruchtbarkeit der Frau zu bewähren. Jn
Vanauen ist Vitaiiiiii E besonders angereichert.

Das Vitaiiiiii H, das in Leber, Hefe lind Milch Vol«-
° kommt iiiid erst iiii Darm bei der Aiiffpaltiiiig des Nah-

ruiigseitoeißes frei wird, wirkt vor allein gegen deii so-
genannten Talgfliiß, fettgläiizeiide Gcfichlsl!aut, Mitesser,
Haiitiinreiiiigkeileii iiiid Kopffchuppein Bei Behaiidliiiizi
mit H-Vitainiii koniite man gute Erfolge bei l!e»rdfo·i·«uii-
geiii Haaraiisfalh Scl!iippeiislecl!te iiiid Haulaiisscluageiiverschiedenster Art feststellen. Reiiies li-Vitaiiiiii ist iiii-
Handel noch iiiiht au haben.

Das anlegt eiildeclte Vitaniiii R» das »vor alleiii»iii
Schweiueleberfeth Leiiiölsaiueii und iii gewissen Geiniise-
forleii, so iii Tomateu, gefunden wurde, soll einen aiiszer-�
ordentlich hohen Näl!rivert belihen. Seine spezifische Wir-
kiiiig im Heilverfahreii wird noch erforscht.

Gewtiiiiauozug1. Klasse Lldciitsche RelchslotterleOhne Gewähr Naihdruck verboten
Aus jede gezogen· Nummer sind drei gleich hohe Oelolniiegefallen, und zwar je einer auf die Lose gleiiher Nummer inden drei Abteilungen 1, l1 und lll

1. Zirhungslag « · 16. ans-i· ist-o-
Liu der heutigen Voriiiitlagiiziehuiig wurden gezogen

3 Gewinne au 100 000 Miit. 3808083 Gewinne au 5000 NR. 195114
380"� «« 30002000 M« iiäsxs ZFFFZF 33��ein 1111e .Rates Gewinne 1000 915111. 137853 238486 294237 334650 357572
51 Gewinne u 500 912111. 17447 31562 53485 76529 96034 213192216891 21830 248065 258549 334500 336618 347146 357894 359138384597 387312

ZU! Gewinne u 200 912111. 9804 5411 9378 17459 18151 19131 1928925108 27888 9255 30032 34278 40985 42537 43712 43895 4517047547 48590 49411 53516 56925 57590 65224 70350 71421 727437 529 79438 88018 89372 101337 109122 1263027
170031 174886 178494 182322 192954 1 6568 202123212591 215116 220761 226924 229213 232758 233198 233456 237531240769 240938 240989 245016 256736 258673 260309 260587 266862273025 280274 289138 294832 295276 298859 301794 302567 302725805179 809601 812874 815290 816578 336714 338973 347464 354-193 357494 359352 363125 366753 366849 372093 385791 394516
Außerdem wurden 567 Geinlnnfau 1e 100 NR. und 6543 Gewinne zu.je 60 NR. gezogen.

Un ber heutigen Nachmiltagsziehiing wurden gezogen
s Gewinne au 25 O00 NR. 8202443 Gewinne au 10000 91511. 3544066 Gewinne au 5000 Juni. 235972 37267991511 34 86 es i I 7404 206745""1"" 3000m" "5 ge 93 214386 323337 349698

270 Gewinne 200 Nun. 1146 1271 1649 1963 1968 3153 1420316057 18205 9313 33392 39281 40287 73017 73400 77696 68182884210 103270 106252 117706 121205 122358 127894 130044 137 5.140749 146689 574 D 167092 172975 173572 185924 188962 19080498179 196496 196889 197169197641 200188 210097"23772 225949 227714 229908 233783 2344253914 248080 251231 256768 258958 2648292 5880 288520 95 290838 292489 298313 300359308128 311483 81 23 313827 314172 317429 319039 829384 337716839GB 853708 354877 662819 ZEISS 367402 390449 890493 392028
898452 
siißerdeiii iinirdes 52b Gewinne ais je 100 Mit. und 6565 Gewinnesii je 00 Hi. gezogen.

3 194997217811 2167692 5203 235533

&#39;d!ei1it sich bei Neigung zii Friihgebiirteii iiiid iii manchen �



A444 A ALAA - A JHHLLO --.-4--vskv vvv v-vv wvv v-vv

_ 2|. Mai �man;
0fi°�er v.ll�l7l.lhr

 · « �U!

-4
LAAAAAgAALA

Jxsg ff} «
-

««-
. , Hi a" � Kniestrümpfe Damenrlleke« , IT&#39; H I; i Kunstseidein den schönsten  weiß Leinen, in sportlichen· «« «, ·  « Frühjahrsfarben . . . «? Formen . . . . . . . .
· s ,- &#39; . .« «« -Z s Damensehlilpfer Dtrndelkletder� »  oder llemdchen in glatt u.  lebhafte bunte Blumenmuster«   i: sich-gemustert . . . . . «? und Streifen . . . . . .

man

1.5.. k-

Damen-Kopftlicher Hauskleiderfarbfmhe llfuster auf Vistra-  aus festen praktischen Stoffen,tuuslitt und Kunstseide . . . . �i indanthren . . . . . . .

Damenhandschuhe Demenblusen
Schlupfotnt, Kunstseide ntitschöner Garnitur . . . . . .784 Farben . . .

Charmeusekleider 
gutes Material, in glatt und
schönen Streifen

Damen-Schals 
schöne &#39;l&#39;ttpfcti auf gutem
Marokaitt . . � . .

Damen-Handschuhe 
vrildlederühttlich, kurze
aparte Form . . . .

Sportjacken 
ein modisches Kleidungsstück
in hübschen Karos . . .

Damen-Strümpfe künst-liche 92�92&#39;ascltseide� mi: ver-
stürkter Verse und Spitze . .

Damen-Strümpfelinks gewcht. sehr ntoder
in guten Farben . . . . .

Leinenjaeken

Nachmittagskleider 
in sehr hübschen bunten
Blütenntustern . . . .

fesche Sportform, in vielen

sportlich betont�in wolltet. blau . .

. its«

Damen-Garnitur Nette Sportkleider

Herren-Socken Mako
mitKuttstseidq mod. Muster . .

Selbstbinder
helle mod. Sommerstreifen
und frische Karos

Herrengarnitur 
bestehend aus Hemd und
Scltlilpfer in weiß und erem.

Sporihemdenmit festem Stllbehenkragenaus modernen Stoffen .

Oberhemden 
mit losem Stilbcltenkragen in
schönen dslustern

Tennishosen
helle mod. Sommerfarben mit
Rundbund . . .

Gol�l�sen mit Rundbund-
Verarbeitung.Strapazierstotfe . . .

Sport-lankerein sontmerliches Jacket für
Straße und Sport . .

Spori-Saccos elegant in

875  

bestehend aus Schlüpfer und _ .Attsfttltrung
pastellfarbett, in sehr schöner.117; �1950Facon u.l·";irl!e, flotte Formen .H ·» llonitlclien . .

«« «  i Com Ietmäntel Frunahrs-Mäntel "
J F /  « . « in Welle und Seide in den 12"�! aus �gutem battmwollnen 2350 E-   V » · «? «-- « - - « . J» " _ harbett mnr. und schwarz . Popelitt, imprägniert .
»  , » · «� « · · » « «.. » -    JJJQYBJJ JNXBØ HZJXJ Kurz-Mäntel __ Komb. Anzüge �«  &#39; - . Ö» modische a, 1kz-»,sz9k» 7" von der Mode bevorzu t, 50 ·/ _ � ..  » « · · 4 · E sF in großer Auswahl . . . . mit langer oder Golfhose . . . t
« « Kostüme _ Sacco-Anzil e� �  Smoking- und zweireihige 1900 aus eleganten Sgtoffen in hel-  �I! Form. Jacke ganz gefüttert . . len und mittleren Farbtönen . . ·«  
·  Gabardinemäntel _ Elegante Mäntel _ iI  us  n Raglattfontt, aus guten 2500 Raglanform, in modernen  s. - imprüg. Stoffen . . . . . . l-"iscltgrxttmustern. . . .
�t Hamslau Ring 7 �F

= Drei neue Blutordeutriiger in Schienen. Der  Lichtipielhaus Deli- »«5otel Sucher«- Wien in der
Führer und Reichskanzler hat drei schlefifchen Parteigenossem Syspeitekiiachk 1913 � � Wie« Un« SVTVEikEkUAchk� III!

Name-lau, den 19. Mai 1939
= NSRQ Ramslaaer Turuerfchaft e. V.

 Schwimmen!. Der Badebetrieb in unserem herrlicheir
Fluß- tinb Sirandbad wird nunmehr wieder aufgenommen
werden. Wurme Tage find schon angefagt Die Turnerschasiin
Mitglieder werden an dieser Stelle nochmals Darauf hingewiesen,
daß alle den Schwlmmsport aktiv betreibenden Mitglieder der
hiesigen Turnerschast beim Eliten einer Daueikarie bis zum
I31. Mai D. J. den verbilligtemPreis von nur 5,� RM
für Erwachsene unb 2,- RM für Jiigendliche zahlen brauchen.
Es versäume daher kein Mitglied diese günstige Gelegenheit.
Für die Sthwimmsportdiensigruppe des Jungvolks besteht
eine besondere Regelung.

Viillrifchev Schicksal im Osten
darüber wird der Leiter des Gaugrenzlandamtes der
NSDAP Gauamtsleiier Pg Hartlieb�Bieslau am
Sonnabend, den 20. Mai, bei der Groszkundgebung des
BDD in Schwunteks Saal sprechen. Mit Rücksicht auf
idie Bedeutung dcr Bolkstumtpolitih gerade nach der der·
zeitigen außenpolitischeii Lage im Dßraum, darf ein zahl·
reicher Besuch dieser Kitndgebiing erwartet werden. Die
skundgebung wird durch das Landjahrlager Lankau mit
Darbietungen umrahmt werden.

- Achtung! Staihelbeerblattwespei Aus ver-
sehiedenen Klein· und Hausgärten kommt die Klage, daß
einige Stachelbeersträucher trotz des kühlen Weitere von
Raupen völlig kahl gefressen sind. Es handelt fich hierbei
um die Raupe der Stachelbeerblatiwespe, die mit ihren
schwarzen Punkten auf dem weißen Leibe und den gelblich
gefärbten Vorder: und Hinterteilen den Stachelbeer-Spairner-
sraupen til-nein. Sie sind besonders dadurch gefährlich, weil
sie den Sommer über in mehreren Generationen austreten.
Die Sträucher bleiben zwar erhalten, die Früchte verkümmern
jedoch oder fallen ganz ab, was bei dem diessährigen guten
Hinten besonders usierfreulich ist. Zur Bekämpfung gibt
es Sprißmitteb Es empfiehlt sich dringend, die Stachels
beervslanzungen auf das Vorkommen zu untersuchen.

»Die Welt der Frau ist, wenn sie glücklich ist, die
Familie, ihr Mann, ihre Kinder, ihr heim. Bon hier aus
dssnet steh dann ihr Blick für das große Gesamte«

Adolf bitter.

die Während der Kanipszeit in Ausübung ihres Einsatzes
für die Bewegung besonders schwere Berletzungen erlitten
hatten, den Blutorden verliehen. Es find dies: der Ber-
sicherungsangeftellte Parteigenosse Adalbert Her-mann-
Görlitg Mitgliedsnummer 222580, der Bürgermeister
Partetgenosse Werner Betting Mittelfteine, Kreis Glas, der
gleichzeitig auch Träger des Goldenen Ehrenzeichens der
NSDAP ist, Mltgiiebenuntmer 43740, unb der Reichs.
bahngehilse Pnteigenosse Stich TrdgersLicgnitg Mitglieds-
nnmmer 340286. Jm Aufträge des Führers hat am
17.Mai der GauleiterStellvirtieter Pg Bracht in feinem
Dienfizimmer im Hause der Gruleituug die Auehäiidigung
der Urkunde und des Blutordens an die verdienten drei
Paiteigeiiossen vorgenommen.

- Ja unserer heutigen Beilage befinden steh
zwei Romanfortfeyungen  Sie. 25 nnd 26!.

= Haben Frauen Mut? Ja« und Nein-Stimmen
zu dieser Frage halten sich meist die Wage. G.ht man aber
dem Problem aus den Grund, so kommt man zu einem
eindeutigen �Sa�, und darum ist, wie die neue �Sirene�
berichtet, die Mitarbeit der Frau im zivilen Lustschutz so
wertvoll, fa unentbehrlich! Wie das Heft den Beweis führt,
wie es klarsiellt, daß Mut eigentlich die Uebeiwtndung der
Angst bedeutet, daß also die ängsilichfte Frau durchaus
mutig werden kann und meist auch wird, das alles ist nicht
nur für LufschuskFreunde interessant. Die neue »Sirene«
bringt daneben wieder eine Menge auffchlußreicher Bild-
berichte über den Luftfchutz und verivandte The-neu, außer-
gern die Mitteilungen des Präsidiums des Rcichslustschutzundes.

Ohlair. Heimatsest im August. Auch indiesenr
Jahre wird die Stadt wieder ihr schon zur Tradition
gewordcnes Heiniatfest ziir Durchführung bringen. Es
findet iu den Tagen vom 12. bis einschlicszlich 14. August
statt nnd wird mit einer Ausführung der Schiiler der
staatlichen Sehdlihsclntle »Wallenstciits Lager« eingeleitet
werden. Aus dein Ring wird wieder das große Volksfest
zur Durchfiihriing kommen itiid Tausende von Volks-
getroffen aiizs dem Kreise und ans» der weiteren Umgebung
zusauiineiifiihrein Zahlreiche Veranstaltungen unterhalten-der Art sind vorgesehen, und viele Organisationen haben
sich bereits heute bereit erklärt, zur Ausgestaltung des
Festes beizutragen. Der letzte Tag wird der Jugend ge-
widntct sein. Attfchiießend findet eine zweite Ausführung
von ,,Walleufteitrs Lager« ans der Freilichtbiihiie im
Stadtpark statt. ,

Jana. Tod in der Saudgrube In der
Sandgriibe des Dontiniunis Seiteudorf wurde Fuhruuters
nehmer Weis; aus Bolkenhain durch plötzlich herab-
stiiirzeitde Sandmasseu verschüttet. Der Tod trat soforte n.

Gesellschaft an, Das neue Jahr, 1914, zu be r e endgleichzeitig im Halbdunliel der Separeeg übler Pläne geflüstert
wird, die eine furchibare Erfüllung für Euro a5 1914 ahnen lassen -
Wien, ·Destcrieich, ganz Europa am Bot-a end chütternderEreignisse � � Einjeltsam p·acliender, saszinieren: ilm, der
durch die Gegensatzlichiieit seiner Ereignisse und färbt sale Das
eIIe_unb Das �Dunkle, Das heitere und Das Icragischa Dasetretenbe unD Das Erschutternde machtooll empfinden läßt.

= Kunzendorf bei Beruf-todt. Da die Schulkinder-
zahl tn Bogelgesang dauernd zurückging, und zuletzt nur noch
14 betrug, ist die Schule aufgehoben worden. Die Kinder
wurden mit Wirkung vom Ulprilder Schule Kunzendvrsübev
wissen. Lsxhiir Schrocfel ivitide zum gleichen Z iipunkt nach
Festeiiberg vertagt. Die Znsammcnlegung erfolgte auch wegen
des immer drohender werdenden Lehrermangels Da die
Schülerzahl in Kunzendots auch nur noch 20 betrug, lag
die Vereinigung dcr beiden Schulen auch im unterrichtlirhen
Jnteresse Jnsolge der Weideregulierung ist in Zukunft
nicht mit so häutigen und anhaltenden Uebersrhwemmungen
zu rechnen, die im Jahre 1902 hauptsächlich zum Bau ber
Schule Bogelgesang geführt hatten.

50 000 RM. auf die Nummer 307 ist. Jn der Rei stottert:
fielen 50000 stirbt. auf die Nummer 307191. Die ose der
Giiicksuiitniiter werden in der ersteii Abteilung in Achtelieblun tu der zweiten iii Vierteln und iit der dritteii ebenfalls
in Fichtclii gespielt.

Zwei Landesverräter liingeritiitet
Aintlich wird mitgeteilt: »Die voni Rcichskriegib

gericht wegen Landesvcrrats zinn Tode verurteilten Eint!
Zeid l e r, geboren am 20. April 1901 in Groß-Schöiiaii
iKreis Zittaii!, und Martin Richter, geboren anr
 i. August 1905 cbcnda, find hingerichtet worden.

Beide haben durch Vermittlung eines hoch- und
landesvcrrätcrisch tätigen Emigranten jahrelang mit
einem ausländischen Nachrichtendienst in Verbindung
gestanden und mit ihm landcsverräterische Beziehungen
unterhalten. Dabei haben sie militärischckgeheimzithalterrdeDinge gegen Entgelt verraten. Die gere te Strafe hat sie
nun getroffen.
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Geschäftliaiea Maße: Verantwortung der Schriftleltung!
Beilage. Unserer heutigen Gesanitauflage liegt ein

Prospekt der Firma Wollwarenhaus Saxonia  lllfreb Hage-
dorn R6! Breslau I, Ohlaiieriiraße 60/61, betr. »Psingft-
frohe Wünsche leicht ertiilli�, bei.

anregen Dito, stumm Hier! «« « ··
Druck: Franz Diktatoren. bar M! Bad! the-es »
gxknriiit.ti.xszki.ssstsiiss �dem seiten. einenau: am n: eintctgm�mecuxtee m. e seien» «
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Usfaag 6 Uhr. .
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Mitglied der Kunden-KredibG. m. b. H.

 Es labet freundlirhft ein M. opül.

Sorintag, den 21. Mai

Großer Maitanz
Es ladet freundlichft ein
Anfang 16 Uhr. Schildan,  ßaftlvirt.

----��/ //////./////////////////////.,/.///6

Breslau

Soiiiiabeno und Sonntag

Großer Tanz�-

Giite Musik.

iiiillillf-

Pnl�nblurenLharrm, lin sportl. »F«
Dementizur W35C||�ru:5"&#39;d.&#39;nl. bunt. Besatz "�sc- "m2 MDamenblu;.� «&#39; 52 aunil
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� Lichtepielhaua DELI
vom 19. bis 22. Mai einschließlich

Sibylle Schmitz � Willy Birgel
in dem Ufa-Großfiim:

�HOTEL SAGHER�
mit Wolf Albach-Bett!�, Eifie Mayerhofer, Hedwig
Bleibtreu, Herbert Hühner, Leo Peukert, Karl
Gilnther. � Schicksale und Geheimnisse einer Wiener

berühmten Wiener Hotel.
Wochenschau: Großbildbericht vom Geburtstag des
Führers. Die größte Truppenparade des Dritten Reiches.

Jugendliche nicht zugelassen.

Sylvester-Nacht. Jahreswende 1913/14 in dem welt- I,

- - .. .. .. » . ..,.. .».. .... »  .. ..·. JXGEIEZOJTZZLOJ:IELOJEIE«TIERE:-zQhäsrxsfes!TO?:O:k:LQZ:IB:G:I:GI-:G:I:G:TE
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Puppenwagen 
�edlem/w, 
iiiagl: - Gall-selig, 
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{ankam-Erhöhung 
durch Kunden Wadi!

male» - ohlaueräi�äu�schlo "d s .-
5

Englands-Darlehen 
Kfqder- Beihilfen

ossf _er es Km er Ueulieriaoo Wagen w .. 1000 agenLager Ogen Haus am Lager

2 möbl. Zimmer
mit Telefon per sofort

cilangebote Unter P
die Geschäftsstelle des Stadtbl

gefuchti
an. 
70 anevtl. Nähe Namsl

sililaigelegenheii
flir zwei Fahre: gelacht evtl.

Angel-vie 
die Gefchliftsftelle des Stadtbl.

Jrlikiierkljkiiaar
Direktor Scholz

Nähe Nara-lau.
unter P 69 an Meine Mutter nimmt

für alle Wäsche immer
da: rote Paket
Dr.Thompson&#39;s » » »

Sckiinanpirlver
Jmmuupemmumopr

Suche für Doniinium Mag«
dorf über LähniSchlef. ein

flirGartenarbeiten. Angel-» an

in der schönen
PW.- Herrenkieldung

Eine Reise nach Bres-lau ist doppelt wert-voll, wenn man dasNützliche mit dem An-
genehmen verbindenkann. Und das wäreder Fall. sofern Siediese Reise zu einemElnkaufebeeuch beiune benutzen. Unserereichen Bestände in
eleganter Herren-kieldung erwarten Sie.
8onntng.2|. III-Ivon I« hlo IS Uhrg o s H n o t I

Breslau
Behwoldnlhar Straße c

Ecke Karlstraße

5"�:.&#39;.�.".&#39;..&#39;l.&#39;1&#39;.f�.�.�:""genannt 
er N cum ar kt/Gdjlellen.

i. Damenbekleidung m
Kunsls_-�immun.K"°Dixarn. ·

u.
ilcilbunlen T.-

nlmml an

F ra II Z c III osixYksiiy
Buch· und Paplerhandlung Bürobedarf
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Wären - llnnenwllsnlle
Ennsnze-v- 
litt.krepu in -ii.«iii«kFå«-«i-«"z«,« Mm�rKcammnan cis, uuiuns! ..
Hemdghfgilfrlse�hbä- shall» «« �Ck.
l&#39;<<�&#39;ä53"�°°"=rd. --.J « «� Knbpierl.
�mageren-nmit blauwc�äclutenstoll.Puiibienq, · er Passe und
fi�."°""°"° -L.»«..· «5- . S.-kiein. Wii�e|4al:�l:&#39;s�g:}2:nbrusl u.chumounb-u c cnsclrlull e
«» �nomsm nterklerderund T «« s�

rundemin weiil
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Sonntag, den 21. Mai, t nsreivn 1 is 18 Uhr göffneti
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Svlllllllg, Dill Zl. Mit! 1939, 7 lilll
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im Stadtparlr.ehieszens
Aniketen es« Uhr im ,,WeideichIöise1«. s

Der Kameradfrhaftsführern
Eis. Andreaolkiraie Nara-lau
Sonntag Trankst, 2l. 5. 39
71/2 P. Lic. Srhiniechen
W« Wehrmachtggottesdienft 

Heerespfarrcr Ziekur
Freitag, 26. 5. 39.

9 Abendmahlsgd P. Langer.

alleine 
nun

"�°".i�:.?f:�i�l"�"
Franz Otto�
Uiiclp und Papierliaiidliing

Familien-
Druilifacheii
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A

um i! tm? -
Eli-gänz: Mk«
erwartet �Sie 247m
P�rlmgstemkauf-
Vorteilhafte Angebote und reiche«
Auswahl in allen Abteilungen.
Sonntag, den 21. Mai
von 14-18 Uhr geöffnet I

FÜHREHDES� Langhaar-Aus
Nikolaistr. us« B RE SLAU i Minute v. Ring

92-/

aller An

verlobiiiigsaiizeigeii 
tiermahliingsanzelgen 
töeburtsaiizeigen 
tlodesanzeigen 
lianliliacten
liefert fchnell

Fr- a nz Otto
warm. Oskar Optik!
B u ch d r n d: e r e l
Namslauer Stadtblatt
Andreassillrchitrahe 15.

FllllfedethulltkMeiiritiiei f
lsieferzeit fchriellfteim

Vergessen
Sie niemals

dass die Zeitungs-Anzelge das beste
und billigste Werbemittel bedeutetlll

Wenn Sie
noch nicht zu den ständigen Lefern
unteres Blattes gehören, empfehlen wir
Ihnen ein ProlmAbonnement auf das

Name-lauer Stadtblatt
Ulllllllbtk Gktisllldtkl Illk 00mm li- Illiltklllliltl

Breslaiy den l7. �mal 1939
Qtotlerungen ür volle Wagenladungen in Relchsniarl bei

fofortiger �begab ung. In Erzeuger· bezw. Herftellersseftsprallen ober Qdchftprelfeir. �- 930m Neicböniihrftand bezw. von
der Relchsfielle fürGelreidzFrilterniittel ultn. feftgefehte III-eile.

Velfaateii per 100 allogramm
 auch in kleineren Menge« Qualität nach den Bestimmungender Relchöflelle Tendenz: St ig.
Winlerrapo 32, Leinfanieii 32, �Blaumobnso. Grzeiigerfeftprelfe
ab Verladellatlom

Kartoffeln der 50 Rllogtamm _
dir eu erle reie racht rel Ein an eftatlon. Tendenz: Sielig.a Gglellelßcfrte�elit fiifr Gebirgen.� gelbe syst, weiße, rote
blaue 2,75

Fabeldem el Crzeiigerfeftpreis 2i im. i« nuo rammStätte irel Fa ril allen del nicht mehr als l4 nur. rann.
Ich! selbst




